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über die am Dienstag, den 15. Mai 1923 in der Aula 
der Oberrealschule zu Saarbrücken stattgefundene 
Sitzung des Landesrates des Saargebietes. 





Vorsitzender, Oberregierungsrat Kossmann, eröffnet die Sitzung 
um 3 Uhr 15 Minüten nächmittags. 


| Seitens der Regierungskomission ist anwesend 
BUN SSRAEHESBRHA BE, TOTEAL TIDERAE 10 EICH Dr.G.A.Liesch. 
| Laut Anwesenheitsliste sind 27 Mitglieder anwe- 
Entschuldigt fehlen die Mitglieder: 
Helfgen (K.P.) - Dudweiler; Kratz (Z) - Neunkirchen; 
Schmidt (Z2.) - Homburg. 
Der erste Punkt der Tagesordnung lautet: 


send. 


Tahl der Beisitzer des Vorstandes. 





| Nach der Geschäftsoränung wird der Vorstand ge- 
wählt. Die Tlahl hat geheim und schriftlich zu’ erfolgen. 


Das "ort hat der Äbgeoränete Kiefer ! 


Kiefer (Z2#): "ir bitten, es bei der alten Besetzung bewenden zu 
lassen. 


Vorsitzender: Vorgeschlagen sind die Herren Scheuer und Betz. 


ET 


Jch bitte die Stimmzettel, die verteilt sind, zu 
„beschreiben und nachher abzugeben. | 


Jch frage, ob die Stimmzettel alle abgegeben 
sind. Es scheint der Fall zu sein. Jch bitte den Herrn 
Schriftführer, dieselben zu verlesen. (20 Stimmen). Jch 
stelle fest, daß die beiden Herren einstimmig gewählt sind.’ 
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Der zweite Punkt lautet: 


X 
Bildung der Kommissionen. 
Das "ort hat der Abgeordnete Kiefer! 
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Kiefer (2.): !ir schlagen vor, es bei der bisherigen Besetzung 
zu belassen, 


Vorsitzender: enn sich kein "iderspruch erhebt, stelle ich die # 
einstimmige Annahme des VorSchlages fest. 1 


Der dritte Punkt lautet: 4 
Begutachtung nachstehender Verordnungsentwürfe betreffend: # 


l. Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit im _ 
Saargebiet. 
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im Suargebiet. 


2. Erhebung der Gerichtskosten,sowic der Gebühren und 
‚uslagen der Noterc,Nechtsanwälte und Merichtsvoll- 
ziehcr in Frunkenwährung. 


3. Vermögenssteuer. 

4A. kEinkommenbesteucrung. 

5.Erhebung der Gewcrbestouer. 

6.Erhebung der Umsatzsteuer. 

7."bänderung der Reichs: bgabenordnung. 

8. Versteuerung von Pucht-ynd lietverträgen. 


9, Erhebung von Gebühren für die Ausstellung der \.ander- 
esrerbescheinc. 
10.Pfändung von Lohn und Gchalt. 


11.Änderung des Strufrce! ts und Strufprozesses. 


12. Beschränkte *uskunft aus dem Strufregister und die 
Tilgung von »trafvernerken. _ 

13.Verlängerung der !'rist zur Lintragung von .usserrech- 
ten ins »asserbuch. 

14.Anderungen des Postgesetzes vom 28.0ktober 1871. 


15.Verlegung des Rechnungsjuhres der Kirchenverwaltungen 
im Bert pischen Teil auf den Zeitraum vom 1.April bıs 

gol.läärz. 

16.Bckämpfung der Tuberkulose. 


17.!E.ltung und Körung der Stiere,Ziegenböcke und Ebcer. 


Ich bitte um Vorschläge,ob die Versammlung gewillt ist,sofort 
in die Besprcchung der Vorlagen einzutreten,oder ob sie die 

ei son: in dic betreffenden Kommissionen wünscht.äunächst 
steht die Verordnung betreffend Aufrechterhultung der Ordnung 


Pa 


und Sicherheit im uargebiet. 


Kiefer (2.): "ir wünschen,dess sofort in dic Generildcb.tte die- 
ser Verordnung eingetreten ıird.Im übrigen haben wir keine 
Vorschläge. 


Vorsitzender ': Ich schlage denn vor,causs wir :sährend der Sitzung 
feststellen,in welche Kommission die einzelnen Verordnungen 
überwiesen werden und können dann um Schlusse derüber &bstin- 
men. | 


Das .ort hat Herr Steatskommissar Lr.Liesch! 


Stestskommissar Dr.Liesch: Meine Dümen und Herren! Dis Verord- 
nung, velche den Namen trägt,die sogenunnte re &t 
ls Gründe zum Erlass folgende Unstände gehubt.Es ist Ihnen 
bekennt,dass die Hegicrungskommission nach dem Friedensver- 
tr.g die Pflicht hut,für dic Sicherheit der Güter und der 
Personen Sorge zu trügen. Diese Pflicht der Regierungskommis- 
sion ist än und für sich cine solche,cie ullgemein 1st,©ber 
cs muss hervorgehoben werden,duss diese Pflicht im S.urgebiet 
schwieriger zu erfüllen ist als sonst ,:reil_ die bestehenden 


Verhältnisse andere und Schierere sind. Im Saar ebiet ist die 
Bevölkerung nach Nationalität nicht cinheitlich zusammenge- 
Tara 
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"zusammengesctzt. 


aisehsneusg: unverständlich ) Y 
Oho,.:lles Deutsche ! | 


[s gibt im Suergebiet cin grosser leil von Suareiniwohnern, 
die nicht deutscher Natioxulität üungehören. 


(Zuruf: Die 150 000 Krunzosen ! ) 


Ich erinnere un die viclen frünzösischen und belgischen Saur- 
einsohner,die in Auswirkung des i'riedensvertrages hier tätig 
sind,eıu die Beamten der Bergierksäirektior,an die Garnison- 

truppen ,dic | 


( Zuruf: die zu Ukrecht hier sind !) 


in ne ihres Auftrages zur Aufrechterhultung der Ordnung 9 
und Sicherheit hier tätig sind. .o die Nationalitäten so nucben- 9 
einu.nder:sohnen und wo sie nuch den Unruhen des Krieges noch N 
kicht die Zeit hitten,zueinunder in ein ruhiges abgeklär- 
tes Verhältnis zu treten,liegt an und für sich die Gefahr vor, 
dass ein Teil geger den erderen aufgehetzt werden könnte. 


B: | 


( Zuruf: Durch «eu denn !) 


Ich werde ‚Ihnen antiorten Herr Karius! is ist Pflicht einer 
jeden Negieruug,cine dersrtige Aufreizung zu vermeiden. ie 
weit diese theoretischen Arugen,die ich nur als Möglichkeiten 
besprochen hube,sich bereits mm Tlatsuchen verdichtet haben, 
ist Ihnen allen bekannt. 


( Zuruf :Nei:: ‚wir sind schr neugierig !) } 


ie Beimten,cic sich der Regierungskommission zur Verfügung 

gestellt haben ,hiben unter munchen Dragsılierungen zu leiden 
geh:bt.Bis in die lüngste Zeit haben diese Ängrille gegen Be- 
amte ihren :.eg in die Presse gefmnden und ziur richteten sich 37 
die Angriffe mehr gegen die Person als gegen dıs »ysten. | 
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( Zurf Kırius: äötr.fgesetzbuch !) 


 enn das strulgesetzbuch nicht genügt,müssen undere \ussnah- 
men ergriffen erden. Ich erinnere an die ..reignisse am 15. 

Januär 1923,20 ::elchem eine “ufgeregte heuge die »trüsse vor 
der Berg.crksver :ıltung eingenommen hattr deu Verkehr behin- 
derte und sich in den größsten Beschimpfungen gegenüber den 

Besmten der Bergserksdircktion erging. Die Süche ging sorreit, 
du.ss Autos der Dergierkscirektion angehalten wurden und die 

Iısassen tätlich misshandelt “urden.Zuch :rurde [ranzösisches #9 
kilitär belästigt und nur der Ruhe des lilitärs ist es zu 4 
verdanken,dass keine blutigsn Zusammenstösse stattgefunden | 


h&be:. 





eu puoQ 





( Zuruf: In Essen ) 


Das stellt :lles eiuc Luige der,gegcenüber ıelehs eine Regierung 
Hıssnaähmen zu treffen hat,nicht zur um strafend einzu.irken, “ 
sondern um ähnliche Fälle in Zukunft zu vermeiden.Ls genügt 
nicht mur,d.ss min gegeu eine Ssolchs lienge vorgeht indem man 
sie in ihrc Schranken zurückveist,sondern man muss cuch daran 
denken,dass der anders Teil eines schönen Tages die Geduld 
verlieren kann. 


( Zuruf: Dis Militär ' !) 
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Es ‚urde verboten,d.ss mau nicht nuüchher mit Struifnmussı..h- 
men einschreiten muss,die das Übel nicht nchr gutmüchen 
können. Diese Ligc urde dam in der FuNz Jüußs cu Vergungen- 
heit verschärft durch den ötrceik.Bei ger vichtigkceit der 
Bevölkcrung im Suargebict ist es keine Kleinigkeit, rcun un 
einen Ti ge 75 000 Mann buchstäblich suf der Str.sse stchen. 
Des siud Verhältuisse,die zu Unruhcun Anl.ss geben können. 
Ausserdem siu.d in der letzten Zeit der Ac. jerungskommission % 
zuverlässige Mitteilungen dirüber gemacht vsorden,über die 2% 
:irkungen £cheimer Verbindungen,die sich im Saurgebict be- 
tätıgt hiben, 


(Zurufe: Nört,hört,geben Sie die Nimcn dur pitzel 
bekıunnt. 


und zuer in einem iusstabe,den dic Regieruungskomnission 
nicht zul.sscı kauuın. 


(Zuruf: Gcheime Propagundustellen) 
Die krmittelungen sind noch ix der Sch.ichbe. 
( Zuruf Levacher: Die schieben schon scit 4 .ochcu. 


Unter diesen Verhältrissen hit sich die legicerungskommission 
gcnötigt Ecsehen,die lussnuhmen zu ergreilen,die nicht nur ° 
als Strafmessnuühmei dienen,sondern «uch ebschrceckcud .irken” 
sollen. Sie hat die Notverorduung erlussen und es stellt | 
sich die !rege,auf Grund .:cleher Verfügung sie die Notver- 
ordnung gebracht h..t.Lie Notverordnung ist auun tutsächlich 
mit einigen durch die hiesigen Verhältnisse geboteucn Au- 
derungen, ,‚rzichts veiter,als eiuie_Abschrift des dcutscheu 
Reichsgesetzcs zum Schutze der Zcpubli k-. 


Wenn Sie die beiden Verordnungen miteinunder ver- 
leichen “sollen,so finden Sie,dass die in dem Gesetz zun 
chutze der Republik befindlichen Paragraphen 1 - 6,die 

sich mit dem ect beschäftigen,nicht übernommen :’or- 
den sind.las ist ein Zeicheu,d..ss die Notverorcnung nicht 
gesch:ffeun ist,d«s ärukonische Sch’ert über die Bevölke- 
rung zu verhäugen. 
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Im 3 7 des Keichsgesetzes zum Schutze der Hepu- 
blik handelt es sich um dic Augriffe :uf deib wuıd Leben 
der kütglieder der Hegicrung.scr Text ist sort. örtlich 
übernommen \vorden. 


ne 


je Der $ 8 wird als {rtikel 2 übernommen «llerdings 
mit manchen Veränderungen,die für dus Suurgebiet notien- 
dig wuren. 


Der $ 9 ist vortsörtlich übernommen .orden. 


Der $ 10 ist ıls Artikel 4 der Verordnung über- 9° 
nommen und „ie vrerden finden,cdass hier cine .‚eseitliche # 
eernne cingetreten ist.ies Neichsgesetz hat vorgesehen, © 

2 1ELCN858 m. VOREE SEN 
dass Hochverrat,der in 3 7 bezeichneten strifburen und- © 
lung nit dem Tode verurteilt .erden kuun,.sährend die Not- 
Bj. lung nur eine Verurteilung zu Zuchtheusstr.fe vor- | 
sieht. | 


Der $ 11 ols Artikel 5 zeigt .iedierum Verönderung 
der Bestimnungen. 


Die $% 12 und 18 sind ähnlich abgeändert. | 
Die-.„. JR Tg 
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Die 98 14 bis 19,die Bestimmungen über die verbotenen 
Vereinigungen enth..lten,sind wortwörtlich übernommen wor- 


den. 


Die $$ 20 bis 22 betreffend die Presse,sind als 
Artikel 13 bis 15 genau wiedergegeben :sorden. 


Wen kunn somit sugen,d&ss die Verordnung weiter 
nichts ist,als ein Auszug aus dem Reichsgesetz zum Schutze 
der Republik vom 21.Juli 1922 mit Anderungen,die den Ver- 
hältnissen angepasst wurden und gewissen lilderungen. 
Ausserdem bring dig Verordnung in Artikel 16 eine Neue- 
rung gegcnüber dem Neichsgesetz,nämlich das Besch.erde- 
recht. Ich meine die Beschierde gegen das ÖÜberveriultungs- 
gericht in Saarlouis. Dus ist im Reich nicht möglich. 


Man kann also nicht sogen,dass diesc Bestimmungen 
der Verordnung übermässig streng sein werden. 


Zurufu: Hört,hört, ) ER 
Zuruf rius:für Sie nicht e Schicäcr und 
‚ucherer nicht. 


Sie sind den Verhältnissen ungepasst und &ls Beisreis kenn 

ich Ihnen angeben,dass ihre Anıendung bis jetzt noch keire 
Härte gezeigt hat.Die einzige Amiendung bestand in dem | 
Verbot von Zeitungen. | N 





( Unruhe ) 


Von lärz bis heute sind nur Zeitungsverbote erlassen l 


worden. % 


\ı Zuruf: Lin Beiscis,dass die Verordnung 4 
überflüssig ı1st. | 
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Die Presse im Saargebiet hat sich bis jetzt einer ausser- | 
ordentlichen Freiheit erfreut, wie sie in keinem anderen 4 
Land gegeben ist.\ienn nun Schranken gesetzt werden, finde | 
ich begreiflieh,dess mın dagegen aufschreit.Diese Auf- ;. 
Schreiungen sind aber unberechtigt.Sie mögen dubei be- N 

| 





denken,dass sämtliche Verbote mit einer Beschierde an das 
OÖberversaltuigsgericht beantiortet wurden und diese Be- 
schwerden ap sich 155 gegen die rechtlichen Grund- 
lagen der a Mi been Zehn euch 2 gegen den latbestand 4 
der von der Regierungskomission angeführt :orden ist,um ) 
des Zeitungsverbot zu erlasse n. In sämtlichen Beschwerde- ! 
fällen hat die Verwerfung stattgefunden. In keinem cinzi- 

en Falle ist ciner Beselwierde stattgegeben worden. kenn 

je sich vor Gerichtsentscheidungen nicht mehr beugen 
wollen.:.enn es bisher möglich ırar,die Notverordnung anzu- 
wenden in puncto Zeitungsverbot,so ist das durchaus kein 
Bevreis,dass diese Notverordnung überflüssig var.»ie haben 
mir yes Maas hätte es sein lassen könaen.Dus Straf- 
gesetzbuch hat an und für sich nicht nur den Zieck, eine 

‚ bestimmte Strafe auf eine lat zu setzen,sondern es hat den 

Zieck,dass men vor den Straftaten abschreckt.Bis jetzt | 
var es die Notverordnung,die in mänchen Fällen davon ab- I 
geschreckt nat. 
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(Zuruf Petri: und dic Übergriffe auf der '# 
anderen. vcite” 


Dann das Argument,den Gesetzestext als überflüssig cr- 
Scheiren zu lassen,dann müssten »ie auch verlangen, dass 
In cinem 
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in einem land,in dem seit 10 Juhren kein Totschlag mehr ver- 
übt worden ist,dass da das RIOAHERR PERAOR abgeschafft wird. 
Man könnte weiter entgegnen die Übernahme der Bestimmungen, 

- E ; A I, rn S “ . 

ich habe vorhin schon den Vorwurf gehört,es sei .': kein 


Grund um diesen Srlass zu rechtfertigen. 


(Zaruf Petri:..rum übernimmt man die anderen 
Gesetze nicht.) 


"enn es im Reich, notwendig erschien, Gesetze zu erlassen 
zum Schutze der ee re und ciner heglerung,die rein par- 
lamsntzrisch aufgebaut ist, 


( Zuruf Levacher. Auf den Volkssillen !) 


Auf den Volks illen stimmt Herr levacher ‚ist es angebracht, 
ein solches Gesetz im Sauargebiet zu erlassen,da dis Sasr- 
regierung sich nicht auf Parteien stützen kann. 


( Zuruf: \&run nicht,siehe englisches Unterhaus! ) 


Die Regierungskommission ist unter ganz besondcren Verhält- 
nissen eingssetzt um hicr vermittelnc zu ..irken,und deshalb 
kann sie keine Partemwolitik treiben.Äus diesem Grund ist 
such ein besonderer Schutz der Ncgierung hier not. sendig. 


Es bleibt mir als letzter Grund,.’elche rechtlichen 
wrundlegen hat die Notverordnung. Der $ 63 der preussischen 
Verfassungsurkunde enthält die rechtliche Grundlage zum 
Erlass einer solchen Verordnung. Dieser : 63 bestimmt ‚dass 
dieser Erlass unter zirci Vorbedingungen geschehen kann. 
as eriiiesen sein,duss die \ussnehmen,.’egen der Dring- 
lichkeit getroffen wercen, 2)Sarf der ırlöss keinen Verstoss 

egen die verlassungsmässigen krundgesetze in sich enthal- 9 
en und als ©chlussbedingung. dass cus \esetz später den ge- 
wählten Vertreiern der ang ang, Irds bs at 
beksnnt,dass die iräger der Regierungsgewalt hier im Saar- 
gebiet durch den Vertrag von Verssilles durch die Regie- 
rungskommission ersetzt sind. Die Regierungsge salt,die be- 
fugt vwärs,solche Gesetze zu erlassen,ist die Regierungskon- 
mission. Die Regierungskommission musste sich aber die Fra- 

e stellen,liegt die Dringlichkeit vor und zireitens, eut- | 

ält die Verordnung keinen Verstoss gegen die verfassungs- 
mässigen Grundsätze,die man hier kennt.Ülas die Dringlich- | 
keit anlangt,glaube ich,sie durch meine bisherigen Aus- i 
führungen hinlänglich bewiesen zu haben. Has die verflassungs-I 
rechtliche Frage anlangt,so euthält die Verordnung keinen 
Verstoss gegen die Verlcssungsgrundsätze.Es wäre ein Ver- 
stoss gegen Cie Verfassung, wcun die Regierungskommission 
die Zensur der Presse cinführt.Sie_hat aber das Recht, ,‚Ge- 
setze einzuführen ocer abzuändern. Im übrigen ist die Sache 
d&durch gellärt..reil diesclbe Notverordnung drüben im 
Reich nicht als sin Verstoss gegen dic Verfassung ange- 
sehen tIrd. | 
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(Zuruf Petri: Im eaiet „urde kein Minister 
ermorcet. 


Das ist ja,as ich ihnen sugte,man kunn nicht abwarten, 4 
Bas eine solche lat passiert ist. I 


Das Oberverwaltungsgericht in Saarlouis hat ent- 
schieden,dass ein Verstoss Scgen die verlassungsmässigen 


Gesetze 
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Grundsätze nicht vorliegt,wenn die Bedingung eingehalten N 
wird,dess die Notverordnung nächträglich noch dem Landes- i 
rat zur HOBa ua SUTUBE vorgölegt vird. in der Beschwerde j 
betr.d«s Verbot der Arbeiter-Zeitung wurds entschieden, | 
duss ein verfussungsmässiger Verstoss nicht vorliegt und 

dass die Regierungskommission BORSOUBIEN ist,solche Ein- N 
griffe vorzunehmen. Ich ver.'eise Sie auf diesen Text. | 
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Meine Damen und Herren! Der Text der Verordnung 
ist derselbe ‚wie er im Amtsblatt am 7.liärz_erschienen ist. | 
Aber schon auf Grund der Abänderungsvorschläge,die der f 
Studienuusschuss zu der Verordnung gemacht ‚hat,ist die { 
Regierungskommission geneigt,verschledene Änderungen vor- 
zunehmen und wartct Ihr Gutichten cb. 1 


N 
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( Unruhe,Lachen .) 


Vorsitzender: Ich bitte jetzt in die Beratung der Vorlage ein- 
zutreten. Ks: ‚ort hat der Abgeorduete Levacher! 


Levacher fZ.): Meine sehrverehrten Dumen und Herren! Offen ge- 
standen,der Vertreter der Regierungskomnission hat mir in 
dcr lctzten Minute leid getan.Es ist eine unangenchme 
Aufgabe etwas zu vertreten,sworüber die ganze \elt schon 
den Stab gebrochen hat. 


( Zuruf: Sehr richtig !) 


Ich er neugierig,wes wir on Begründung zu hören bekämen. 
Jeder lensch,der varmes Blut und keinen Nudelteig in den | 
Adern hat,muss diese Notverordnung &blehnen. Die Begründung % 
des Herrn Staatskommissars hut uns nichts gesagt ‚was nicht | 
schon bekannt gewesen »ärc.Die Geschäftslege ‚unter der 
wir in diese Beratung eintreten,ist merkrürdig.Die I | 
in der wir uns heute befinden,wur noch a ä. Die He- | 
gierungskommission hät dicse Vorlage ins Leben gerufen, 
ohre uns zu fragen. in der kurzen Zeit seines Bestehens | 
ist dem Landesrät schon manches Merk: ürdige pissiert,aber 
das doch noch nicht,dess men ihm cine Verordnung vorlegt, | 
von der der Fräsident Rault bereits erklärt hat - und Ich 
berufe mich hier üuf die Ausführungen des englischen IG- 
nisters '' o o d im Unterhauss,dass der Präsident Rault 
erklärt het,dass er sie nicht aufheben werde, ganz gleich 
also,:ie unser Mutachten ausfellen ird. 


( Zuruf: Schr gut ! ) 


Er hat im Voraus erklärt,dass es ihm ganz gleichgültig 
seln \lrü. 


| Nun hst man in Genf eine etwas undere Erklärung 
egeben tie hier. Nun hat zunächst dar.uf hingewiesen, 
der die Mitglieder der Regierungskommission einstimmig 
der äÄnsieht waren,dass die Verordnung not:rendig sci.Es 
ist bereits in Genf festgestellt a das kunäa- 
dische Mitglied der Regierungskommissior gegen die Ver-- 
ordnung gestimmt hat,.’ehrend das saurländische lütglied 
nieht den Mut gefunden hat,sich gegen die Verordnung aus- 
zusprechen. ä 


( Pfuirufe ) 4 
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Die Stellungnehne der übrigen Mitglieder der Regierungs- 
| kommissıon } 
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FRrgierungskommission hut uns weiter nicht überräscht. Ich 
wirde mich hüten,über sie den »tub zu brechen.lür fällt 
eine Stelle ein,cie ich nculich bei einem englischen His- 
toriker gefunden häbe,er sagt ds ,vo auch Beschlüsse ge- 
fasst saren,die den Gesetzen nicht ensprachen, 


' ich werde mich hüten,über die Leute 
den otab zu brechen, "gber ich habe 
den unsch,düss Gott ihnen und mir 
ein gnädigcr Hichter sein möge." 


kan hat in Genf weiter gesägt,der Studiengusschuss habc 
sich cinstimmig dufür ausgesprochen. 


( Hört,hört.) 


Der Minister ' o o dhat im erglischen Unterhcus erklärt, 
dass nur zus diescn Grund der Völkerbundsrüt die Aufhe- 
bung der Notverordnung nicht ungeorcnet hat.!\.enn dus rich- 
tig ist,ich hebe keinen Anluss daran zu zwveileln,so trägt 
vor dem gesamten Lunde,der Studienäusschuss die Verent- 
ortung. 


( Sehr richtig,sehr gut! ) 
Nachsem dies festgestellt ist, sird der Studienausschuss 
dazu. Stellung nehmen müssen.’ ir sind nicht gesonnen,an 
der Frage vorbeizugcehen. 
( Sehr richtig !) 


Von einzelnen Herren ist festgestellt,dass sie dagegen 
gestimmt heben. 


Dann hat man in Genf gesugt,cs sei not,sendig,dass 


im Saargebict derselbe Rechtsschutz herrscht, ie im Reich. 


“ir heben den Herrn Staatskommissar gehört,dass die Re- 
rn skommission roch mehr nspruch auf »chutz_hüt. 
Heine Lumen und Herren! \arum hat sich dus urme ileich 
diesen Schutz geben müssen.Es ist ein Schutz,den sich das 
dcutsche Volk sclbst gegeben hut, } 

er weil es sich selbst zerfleischt 
durch innere Kämpfe,:o Not,Arbeitslosigkeit vor der Türe 
stunden...enn es sich diesen Schutz gegeben hät,so hat es 
ihn sich deshalb gegeben,dass die Deutschen " Deutsche " 
bleiben konnten.\ienn die Suurregierung dieses Gesetz cin- 
eführt hat,so ist der letzte Zicek dieses Gesetzes,dass 
veutschen " Fruanzosen " gemacht werden sollen. 


| ich gehe nun auf Cie rechtlichen Grundlagen der 
Verfassung eih. Die Verordnung stützt sich auf den $ 63 
der preussischen Verfassung. - Ich ..iederhole preussische 
Verfassung.- Die älte Reichsverfassung kennt das nicht 
und die neue Reichsverfässung gilt nicht im Saargebict. 
Es: ist eine Grundlige für den preussischen Teil des Saar- 
Brsese5 gegeben. Da sind die Bedingungen Run, im 
land:’örterbuch der preussischen Verwaltung. Der 8 be- 
stimmt,dass nur in dem Fülle ‚;renn die ÄAufrechterhaltung 
der öffentlichen Sicherheit es dringend erfordert,oder 
zur Beseitigung eines ausserge:öhnlichen Notstandes eine 
Wotverordnung erlassen werden kann,ienn die preussischen 
Kammern nicht versammelt sind,vorausgesetzt,dass sie der 
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Verfassung nicht zuwiderläuft.Dann weiter die Bedingung, 
die Notverordnung muss aber den preussischen Kammern 
bei ihrem nächsten Zusammentritt sofort vorgelegt werden. 
Dieses Notverordnungsrecht,das sich in der Heichsver- a 
fassung nicht finder? ‚hat seine Grenze in der Reichsge- n 
setzge Bad: Es ist weiter rechtens, dass eine Notverord- | 
nung,die die Zustimmung such nur einer der preussischen hi: 
Kammern nicht findet,von selbst ausser Kraft tritt.Das ie 
ist der Zechtsboden auch der saarländischen Notverord- 1 
nung. Das ist der Rechtsboden,woran sieh die Ausfü 2 
der nu be Be ee halten müssen. "ir wollen se- 
hen und nachprüfen,ob sie sich daran gehalten_hat. Ei 
In dieser Beziehung ist auszuführen: Ich ak 1: 
wo ist die Öffentliche Sicherheit am 7.März gefährde ’ 
gewesen ” 


— 


( Zuruf: Sehr richtig ! ) 0, 
LE 





Ich habe darauf genartet was der Herr Regierungsvertre- 
ter sagen würde.&r beruft sich auf einen Vorgang üm 15. 
Januar ds.Js. ‚dass am 7.Närz ein dringender und ungewöhn- 
licher Notstaud vorgeherrseht habe. Ich meine,darauf ist 
mit keinem 'ort zu ertidern.Zveitens muss die Verordnung 
sofort der Kammer vorgelegt werden. In dieser Beziehung Di 
erinnere ich daran,dass der lendesrut 3 Tage nach Erlass 
dieser Verordnung zusammengetreten ist und dass die Be- 
sprechung nicht zugelassen wurde.Die Sitzungsperiode | 
wurde geschiossen.Die neue Periode wurde eröffnet nd = 
erst heute kommen wir dazu,dagegen Stellung zu nehnen. 'R 
Tage bevor ‚ir versammelt waren,ist diese Notverord- 
pung in die Welt gesetzt vorcen.Nun frage ich,welehe An 
Notwendigkeit lag vor,nieht erst diese 3 Tage abzwrar- N 
ten,uns zu fragen und dann erst in die Welt zu setzen? | 
Welche „reignisse zwisehen dem 7.und 10.\März haben es 
notwendig genacht,cdie Verorduung sofort zu erlassen ? 
Auf diese Frage ist eine Antwort nieht zu erteilen,weil 
keine Lreignisse vorgekommen sind.Die Bestimmungen,die 
diese Verordnung hat,dürfen der Verfassung nicht zuwi- a 
derläufen. u 
Im Artikel 7 der preussischen Verfass steht 
der Satz drin: * Niemand darf seinem ordentlichen Rich- % 
ter entzogen werden.“ N 
Es steht weiter der schöne Satz drin: " Ausnahmegerichte '% 
und Ausnahmekom.issionen sind unzulässig." \ 
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| Was hat man getan? Nan hat ein Ausnaähmege- 
richt zusammengesetzt.Nun hatte den »trafsenät in vaar- 
louis,der ausser einem Mitglied aus Ausländern besteht, 
cer erklärt hat,dass er neutral bleiben würde.»elbst ii 
dieser scnat hat den Ansprüchen nicht genügt. Es ist E 
eigenertig,als ob man gegen diesen »enat ein Misstrauen 
&be,hat sich nicht dieser Senat damit beiasst,sondern 
das Öberver altungsgericht.Das Oberverwaltungsgericht vi 
das. wir viegen brmangelung von Unabhönhigkeit wegen sei- "Mi 
ner Zusammensetzung und ‚sciner mängelnden %ignung ir den 2 
Kreistugen seinerzeit einstimmig abgelehnt haben.Es sind % 
dies keine Richter,sondern andere Beamte.Dann steht n 3 
Artikel 63 der preussischen Verfassung,dass eine solcke 
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Notverordnung nicht erlassen werden kann,dass die vor- % 
herige Zustimmung des Landtages erforderlich ist. So 4 
viel liängel die preussische Verfassung auch hatte,sind 
ir unter eine andere Verfussung geraten,den Vertrag von 
Verseilles 4 
J 'y 
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Versailles.In diesem ist keine Stelle drin,die die Regie- 
rungskommission berechtigt,Gesctze zu erlassen,ohne die 
Bevölkerung gefragt zu heben und da muss bis zum Überdruss 
ständig wiederholt werdern,dass alle Abändcrungen von Ge- 
setzen,nach vorheriger Befragung des Landesrates getrof- 
fen werden dürfen.Äber auch darän h&tman sich nicht Be- 
halten,obiohl ir eine ganze Sitzungsperiode gchabt huben. 
Sie erden vielleicht meinen,meine Herren von der Regie- 
rung,wir scien nicht unparteiisch genug. Ich glaube , dus ' 
Echo,dus von England hcerübergekommen ist,das hät dus bc- | 
stätigt,was Ich hier gesugt übe._us en lische Unterhaus | 
ist Pat nni der Ansicht,d.ss diese Verordnung ungesetz- I 
lich ist.Nun Iragc ich mich,venn mun trotz üller dieser 
Bedenken ,vienn man trotz einer nicht rechtlichen Bogründung 
eine derartige Vorlage ins Leben setzt,warum tut man dus? j 
„aren die Verhältnisse wirklich so,dass der Lrluss der Ver- 
ordnung notwendig „ar.Den Herrn Staatskomnissur haben ‚ir 
eben WEREL.E sagte,es wäre notirendig gevesei,damıt end- 
lich das ruhigeabgeklärte Verhältnis eintreten könne ‚unter 
dem einc gedeihliche Zusammenarbeit der verschiedenen 
Bevölkerungsteile möglich sei.Der Herr Regierungsvertreter 
glaubt sichcr in seinem Herzen nicht an die 150 000 Fran- 
zosen,die hier sind.&is hät sich herausgestellt,dass das 
nicht stimmt.\/icnn der Schutz der Ausländer notiendig ist, 
so kann es sich um Deutsche handeln,die man hierher gc- 
zogen hut.Ob es auch notisendig war,diese ausländischen 
Be&mten in Messen herkommen zu lassen und ihnen die obers- 
ten Stellen zu übertragen? 


( Zuruf: Schr gut !) 


Ich meine, :renn das vermieden hätte werden können;,denn wi- 9 
rc das ruhige &b eklärte Verhältnis von vornherein dage- 
wesen.Ich muss als Suarländcer auf das entschiedenste da- 
50 cn Verirshrung cinlegen,dass «ir den Ausländern das 
cben erschiert hätten. Ich hüäbe den entgegengesetzten 
Eindruck. | 
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( Zuruf: Sehr richtig !) 


Ich bin der Überzeugung,dass ir unter der Zrangs ; 
einquartierung &uf das empfindlichste leiden.Ich brauche 
die alte Sache nicht zu erzählen,dass dus \ülitär keine F 
Beasberechtigung hier hät.Das hat auch der Völkerbund 9% 
eingeschen. Die Wirkung wur,dass .'ir im Frühjahr das Dop- 
elte an Militär hicr hatten.las hat man getan,um die 
sarländer etwas mehr im Zuum zu halten.Die Sache ist 
nicht immer schr angenehm. Ich persönlich bin 3 mal gezirun- 
en vor cincm französischen Posten,der mit: dem Gciehrkol- 
en auf den Boden schlug,vom Trottoir herunter zu gchen, 
a venn es dreckig ist und man keine Gümmischuhe 
en hat. 
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( Zuruf: Sehr gut , -Lächen-!) 


Also mit dem Schutz der Ausländer ist nichts. 

‘4 
Wann ist diese ET TERLUE cingeführt vworden,glcich” 
zeitig mit dem verschärften Vorgehen im besetzten Gebiet 4 
und mıt Vorgehen an der Ruhr. 





( Zuruf Reinhard: Poincures Raubzug !) E 


nach einer gunz kurzen Frist nach dem Prozess lector nd > 
| uusscrdem gr 
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ausserdem während des Streiks.-&ss sieh gerade während 
dieser äcit dic Saarländer gegen die Besatzungsmacht her- 
ausfordernd benommen heben soilten,habe ich nichts generkt. ? 
Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren,wenn man derär- 
tig gegen unsere landsleute eusserhalb des Ssargebictes 
vorgcht,muss ein inncrer Zusammenhang mit der Notverord- | 
nune bestehen. Das war der einzige Grund. Der Herr Stasts- I 
kommissar hat hingewiesen, wöhrend des Streiks.Meine Damen | 
und Herren,der Streik hätte längst beendet scin können, senn 
die Rogicrungskommission ihrc Pflicht getan hätte ‚sie der 
Landcesrit. | 


' Zuruf: Sehr richtig !) 


Es scheint mir aber,dass man den Streik zur Begründung not- 
wendig brauchte. 


Wir sind es geviesen,dic bci dem Präsidenten Rault 
vorstellig geworden sind,ob_ es nicht möglich sei,die bei- 
den Parteien an den Verhandlunrgstisch zu bekommen.Beim Ab- 
schied wurde uns BrsaB der Streik sci noch nicht reif 
und es sei deshalb nicht möglich.Der Landesrat hat eine 
Resolution gefasst und zwar einstimmig,wir haben daran 
eriänert,dass die Bevölkerung empfindlich gelitten hut. 

Wir haben die Legieruugskommission gebeten ‚dafür zu sorgen 
deıss es zu_Verhandlungen kome ‚Daraufhin ist aber nichts 
geschehen. Dunn haben wir in Lenf.ich muss immer .rieder des 

enf betonen,wenn es auch der Regierungskommission nicht 
sngenehm klingt,vorgesprochen.D& kam die !'Irkung,denn nach 
einem Bericht,der in schredischen Zeitungen erschien, hat 
der Präsident Raul* versprochen,er .rerde alles tun,um den 
Streik zu beenden. 

“Heine Daumen und Berren! "enn das vorher geschehen 
wärc,dann wäre dic Begründung der lioßveroränung weggefal- 
len. bas beweis4.duss eine so..che Begründung für den Streik 

cradezu _Sesucht worden ist. seun man nun gegen den »treik 

ür die BPeilegung wirkte,dunn traf man auf eine Nauer.der 
Streik sei politisch.Er Sei von Deutschliäd neben der Auhr- 
aktion eine Sewollte NMassushme.Äber der Streik ist schon 
lange vor der Ruhrektion beschlossen worden,tienn er poli- 
tische Zwecke verfole+ hätte,wo sich die Lage an der Ruhr 
verschärft hat.!an hat gesagt,es Sehe klar a en 
der Streik cin politischer Streik sei und dass Deutschland 
den Gegenbeweis schuldig geblieben wäre. Richtig ist ja, 
dass die deutschen Organisationen ihre Kumersden unter- 
stützt hiben. bus ist satzungsmässiges Recht,von dem unse- 
re Arbeiter Gebrauch gemacht haben. 
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(Zuruf Kiefer: ..ir hiben keinen Onkel in Argentinien) 
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ie kann mun sagen,dass die deutschen Meiwerkschaften ihre 
hiesigen Brüder nicht im Stich gclassen haben. Das ist 
merkiürcig und ein Beuscis defür,dsss uns unscre Regierung 
nicht versteht ‚seil sie zum grossen Teil aus I’runzosen be- 
steht. Sic hat dafür kein Verständnis ‚während es der !ing- 
länder und aer Schrede in vollstem Wusse haben. Das Ger- 
m&nisch® Volk steht auf. einer gänz anderen Inti.ickelungs- 
stufe üls das französische. ich Schrsuche die "orte Bran- 
tings: In Frankreich steht mun ser germanischen streik- 
methode fremd gegenüber." Dumit ist meines Bruchtens der 
politische Streik auch erschossen. 


S Nun hat men etyas anderes Versucht.lun hat gesagt, 
der Vertrag von Tersuilles verpflichtet die Negierungs- 
konmission 
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Regierungskommission dafür. zu sorgen,dass dic Gruben unter 
allen Umstänäcn ausgebeutet erden und -d& die Arbeiter im 
Streik stehen,müsste versucht ırerden,die Arbeiter wieder 
zur Arbeit zu bekomen.Es..ur die Pflicht der Regierungs- 
kommission einzugreifen und defür zu sorßen,dass der Streik 
ebrochen würde: Das kann wohl keiner von’ uns mitmachen, 

enn es würde. bedeuten, dass die Ssarbevölkerung und die 
Saararbeiter zu Skloven gemächt vürden zum .Vorteil der 
Irunzösischen Grubenverwaltung und des frenzösischen Staa- 
tes. | 
( Zuruf:t Reinhard: Das steht im Fricdinsvertrag !) 
en steht. nicht im Friedensvertrag. In Gegenteil,der 

ertrag darf nicht dazu benutzt :’erden,dass ein Konflikt 


unterdrückt verden kann.Branting saßt, würde man dic Bestin- 
mungen genau nach den Buchstaben zur Änenduag brüngen....... 


® Ich frage nich,::ie sind dic hirkungen dicser Verorl- 
nung ? Viir haben. vom Herrn Regierungsvertreter gehört,duss 
des ruhige sbgeklärte Verhältnis geschäffen :rerden soll. 

Es ist vielleicht möglich,cdass einige höhere Beamte ziar 
nicht mit rühigerem Ge:’issen,uber doch ruhigir sich «uf 

ihr Ruhekissen lcgen können,ich bezweifele es aber,dass 

die Bevölkerung jetzt ruhiger schlefen kenn. 


( Zuruf: Sehr gut !) 


Men hat in der welt BuasEt, duen cie Ssarbevölkerung in ih- 
rer, eigenen fcimat vogellrei gessorden ist.i;s kann Sein, 
dass man eins gewollt hat,nämlich die Ruhe des Kirchhois: 
Dann muss ich Ihnen zugeben,dess die Verordnung ein ausge- 
beichnetes lüttcl ist. Branting hut gesagt,die Notverord- 
nung führt zu den absurdesten Konsequenzen. 


ne 


In der Verordnung wird unter Strafe gestellt ,wer 
den Völkerbund,dessen Mitglieder und die Signatarmächte 
des Vertrages von Versailles verächtlich macht oder be- 
schimpft. 


( Zurf Karius: Und die Hunde ‚dic öffentliche 
Aufgaben zu erfüllen haben ') 


Sollte sich da die uEERaTER nicht in die Nussel ge- 
setzt haben ? "er den Völkerbund verächtlich macht, bc- 
kommt Gefängnis.Der Führer der ER Liberalen Äs- 3 

 quith hat im Unterhaus gesagt: ' Das sei bei weitem der | 
Schwerste »chlag,der je gegen die Autorität des Völker- J 
bundes geführt worden sei.Ar.gebe dem deutschen Volk das | 
Recht zu ssgen,der Völkerbund ist ein Phantom,cine Farce 
und ein Betrug. " "ir haben den Yölkerbund nicht verächt- j 
lich gemacht,sondern die Herren,die diese Verordnung gemacht 
haben und ich fürchte,dsass sie es zuerst waren,cdie Sich i 
strafbar gemacht heben. Denn Ist es veiter eigenartig,ich >, 
schimpfe gegen Angland-nein,ich bin ganz zufrieden mit _ 
England. Nun müsste gegen mich von amtswegen mit Gefängnis 
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bis zu 5 Jahren eingseschritten .erden.Der Engländer selbst 3 
sagt! - 4 
Fzeh muss :rieder vorlesen,dass ich nicht die Notverordnung 2 


überschreite. ) 
" Das sci bei ireitem der schirerste Schlag,der gegen 4 


die Autorität 4 > 
\ In 
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die Autorität des Völkerbundes geführt worden sei! Ir sagt 
denn an einer anderen Stelle- " dass diese Notverordnun 
die Autorität und den uf des Välkerbundes beschmutze." 
Es ist ferner weiter von demselben Nanne gesagt worden: 
" Man könne die Anulen des Despotismus in den schlimmsten 
Tagen der russischen Geschichte durchsuchen,ohne ein solch 
ungeheucrliches Beispiel despotischer Gesetzgebung zu fin- 
den.Bei der Unterbindung der Rede-und Gedankenfreiheit | 
le sie die POTTSTORSBUEE der Saarregierung schäffe ‚werne | 
er die Mitglieder des Unterhauses,nach dem »aargebiet zu | 
ehen.Niemand sei sort seiner freiheit sicher.Lin unbe- 
üchtssmes "ort genüge,um ins Gefängnis geworfen zu wer- 
den. Ihm selbst seien für das,wss er spreche,5 Jahre Ge- 
fängnis sicher. " ! 


( Hört,hört ! ) 


Ich habe ausdrücklich gesugt,Asquith hat es gesagt.Der 

' Engländer sieht mit ÄAbscheu auf dieses Gesetz.Der Eng- 
länder wird gegen seinen !iillen geschützt. Ist das nicht 
eine absurde Konsequenz 


, ‚Bekanntlich het der Pabst Pius XI über den Fricden 
Christus im Neiche Shristus in einer Friedensenzyklika 
den Vertrag von Versailles kritisiert.Für den Pabst ist 

. x . . e . Fa 
er ein Glück,dsss er in Rom wohnt und nicht im Searge- 
let. 





( Sehr gut !) 


Das ist ein Teil der juristischen Konsequenz.sSie hat aber 
such moralische Konsequenzen. 


Die Regierungskormission beruft sich, Sie haben es 

ja wieder hören müssen,auf die berühmten geheimen Urga- 
sationen. Sie beruft sich auf die bezahlten Agitatoren, 
die im Seargebiet am .erke seien.Meine Herren von der Re- 
Baervag ‚noc ein paar von diesen Verordnungen,oder viel- 
eicht genügt die eine schon,um eine Agitation überflüs-  - 
sig zu machen.::ir können uns im deutschen Interesse nichts 
besseres wünschen,als noch eine Verordnung wie diese. 

Ich habe von den geheimen Organisationen gehört.Es sind 
über 4 \ochen her,seitdem die Faussuchungen gemacht wurden. 
Man hätte ersartot,dass man uns hier die Fracht der aus- 
serordentlichen Anstrengungen gezeigt "hätte. In Goethes 
Peust steht cin ort: Herr Doktor,heraus'mit Eurem Tle- | 
derwisch! '" Sta&t dessen hielt man bei hochangesehenen , 
Personen,mit absolut negativem Lrgebnis Haussuchungen | 
ab,obwohl es sich um Geistliche beider Konfessionen han- 


delte. 
| ( Sehr richtig !) 


Wenn jemals eine Verordnung ihren Zweck verfehlt hat,so 
ist es diese.‘:enn mun sich noch weiter überlegt ‚welchen 
weck es wohl gehabt haben könnte,so ist es der Zveck ge- 

wesen,den Gewerkschaften das Rückgrat zu brechen. 


( Sehr richtig !) Ei 


Ich bin ein ruhigdenkender Mensch,ich habe überhaupt die- 
se nervöse Stimmung nicht verstanden,die aus den worten 
des Herrn Regierungsvertreters a ist und 
die offenbar mit zu dem Erlass geführt hat. Der Franzose 
ist scher zu verstehen.Ich habe mich mit der franzö- 
sischen Geschichte befasst und habe beim Studium der fran- 
zösischen Revolution eine Stelle gefunden: 
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tem soll die Republik in diesen Zeiten noch dienen,dena 
überull hat dus Gold inglands Fallen und Schlingen gelegt" 
enau ‚sie jetzt der Heimitdienst- " der unbestechliche Ro- 
espiere ist :.reggcesäubert uud älles ist hinausgesäubert, us 
verdächtig ist und .ıas ist nicht ulles verdächtig,ich bin 
verdächtig,du bist verdächtig ‚cr ist verdächtig. " 


Das scheint mir dic Stimmung zu gein,die zum Ärluss 
seführt hat.\enn :!ir nun gerude un der Geschichte sind,so 
möchte ich,:as die Haussuchungen betrifft,an eiue Stelle 
erinnern,die Napoleon 1.gesäagt hat: " Die übertriebene 
Besufsichtigung richtet nur Schaden un, Verschsörcr schlagen 
nur selten aliesen „eg ein,.enn Ich jemund schlecht behundelt 
habe ‚wird cr schreiben,ich sci ein Iyrann.lür die Verletzung 
des Bricfgcheimnisscs kann ein Türst scinen besten L'reund 
verlieren.Übercies sind die ..irklich gelährlichen !einde 
viel zu schlau sich dem uuszusutzen. ' 


‚Bezüglich der Presse haben wir das berühmte .ort 
Friedrichs des Grossen 

" Gazette soll nicht geniert .serden." (Vielleicht 
klingt Ihnen dus ..ort zu preussisch) Lröffnen Sie mir Ihre 
Jdec,ich stimme dem allen zu,vor ullem ist es ei Unsinn 
die Freiheit der Presse unterdrücken zu wollen.ich bin der 
Mann des Volkes. 


„Meine Herren von der Regierung,nchmen Sie es mir 
nicht übel,:cnn ich Sie mit Napoleon vergleiche, sic hätten 
bei diesem Lehre lassen können. | 


Das Yappen meiner Vaterstadt Surrlouis trägt einc 
Sonne,die dureh die Wolken bricht mit der Unschrift: Lissi- 
&t etquo, fovet. Sie zerstreut die ..olken und er.ärmt des 

Bönd, Ich kenn hier mur den Wunsch aussprechen,dıss_auch für 
uns endlich die Sonne zufgchen mögc,die Sonzc der Freiheit. 
De. ich nicht verlangen kunn,dass Bi Natur ihren lung än- 
dert,so tird cs \ohl dabei bleiben, dass die vonne uch für 
uns wieder im Osten :ufgehen und dıe Nebel zurstreuen wird, 
die ein virriger .est.:Ind augenblicklich so dick über das 
Land verbreitet hat. 


( Sehr richtig,Bravo !) 


Vorsitzender: Dis ort hut der Abgeordnete Dr.Sendcer! 


Tr.Sender (302.): lieine Domen und Herren,die Ausführungen, die 


Herr Stuatskommiss«r Dr.Liesch gemacht hat,veranlässen mich, 
bei Linleitung meiner Ausführungen et..s weiter uuszugrci- 
fen und Ihnen Cie Auffassung der Soziuldemokrutischen Pur- 
tei darzulegen, sorauf_letzten Endes einc solchcs Veroränung 
„le diese ohne Not erlassene Notverordnung, zurückzuführen 
ist. Das Schicks&l des Susrgebietes,meine Dimen und Herren 
„ird sich nach dem Schicksal Deutschlands vollenden. Das 
Deurgebiet ist ein merkrürdiges Gebilde,so merkrürdig,dass 
man nur &nnehmen kenn,es sei einer dunklen Tätigkeit ent- 
sprungen."ir sind der Auffussung,dass d«.s Suurgebiet die- 
ser dunklen Tätiglieit entsprungen ist,dıman zunächst bei 
den Versailler Verhundlungen eine Annexionsebsicht in vol- 
lendetem Umfsnge an den lag gelegt hat,weil der Heisshunger 
der im perisllistischen und militärischen Minderheit in al- 
len Ländern so auch in Frankreich,immer machtgierig Bear 
sen ist. Der Foincarismus hält sein eigenes Volk in Schach. 
Und als es nicht gelungen wur,das Saargebict vollends ein- 


einzusteeken 
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einzusteckin,da griff man zu einer grosszügigen nichtsirür- 
digen Lüge ‚Bei dieser Gelegenheit möchte ich un die .orte 
Clemencesus crimnern von den 150 000 Frunzosen..r hast 
1918 gesagt,er sei alt und in einigen lonauten werde er dus 
politische Leben verlassen. Der.ufhin hit er nach Amcrika 
eschrieben,cs gäbce_im Saargebiet 150 000 Frunzoscen,die 1918 
ihre Adressen nach Paris geschickt hätten.is würde ratsan 
sein,wenn der Herr Regicrungsvertreter sich erinner: t und 
das „erk Tardieu nüuchstudiert über die Zusummensetzung der 
Dacsreimiohner.bs ist jedenfalls eine historische ironische 
Tatsache ‚d:ss einer solchen Lüge Wilson u:d boyä Georges zum 
Opfer gefallen sind und ironisch deshalb,dass Qurch eine lü- 
e ein solch wunderschönes Kind,ıie das Scargebict,svine Ge- 
urtsstätte erhalten und den hübschen Namen " Scarbeckengebiet" 
erhalten hat. ; | | 
Diese Minderheiten haben heute noch die Macht und 
h&ben ihre Annexionsaäbsichtcen noch nicht EHEBRRS SR, DIE 
bringen dicsc nur in gewandteren Formen.Diese Minderlieit des 
Poinc.risms herrscht in Wirklichkeit.\iir haben die Dokumente 
hier im Saargebiet .gesammelt.Dicse linderheit in Frankreich 
gibt Cie Richtli nien für die hiesige Folitik und weni es 
ein Prozessverfahren in dieser Bezichung gäbe,so möchte ich 
dem Herrn Prusidenten Rault einen Zid unterschicben. 


( Sehr aut ! ) 


Ich glaube,den id könnte,cr richt leisten. Diese Minderheit 
in Frankreich,sicht nun als eines der Mittel für die Annexion 
des Scargebietes diese Notverordnung un. Es ist mit Recht 

von meinem Aerrn Vorredner gesugt worden,dass diese Notver- 
ordnung in \iirklichkeit cinen moralischen lüsserfolg hat, für 
die lkone aber cinen moralischen \rfolg bedeute, denn j 
ich habe noch niemals cine so einheitliche geschlossene Ab- 
vehr an der »ucr gesehen. Ich möchte der. Regierungskomissi- 
on für ihre treffliche Vorkampfurbeit gegen die Annexion 
unseren hceiss uxrd innig gefühlten Dank aussprechen. 


| 
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Meine Dimen und Nerren! Auch ich sehe mich verän- 
lasst,der Gang des Verfahrens auszusprechen.ich bin nicht 
ver:undert darüber ‚wenn Herr Stautskommissar Dr.liesch vor- 
getragen hat,cdass in dem Studienausschuss eine Reihe von, 
Bemgerangavozschl., cn gemacht worden sind.Dus ist mir ein 
Bevreis defür,dess Herr Rault in Genf anscheinend durchaus | 
den Tätsuchen entsprechend berichtet zu haben scheint. Inden ® 
amtlichen Kommunigue,des am 23.April in Genf herausgegeben j 
vorden ist,ist vermerkt,dicse Verordnung ist im Prinzip vom 
Stucienausschuss gebilligt und licgt dem Landesrat vor.Das 
letzte war übertrieben. Diese Nachri cht,darauf hat mein 
Herr Vorredner mit Kecht hingewiiesen,hat im Völkerbundsrat 
grosses Aufsehen erregt. _cenn man nech Genf fährt, betritt 
man jungfräulichen Boden.N&n kann nicht vissen,dass der 
Studiensusschuss unter der Oberfläche ein Geheimverfahren 
hat.\un kennt die RRSRRCnBe FaUnE rieht kur _sovicl ist be- 
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kannt,dass sie zum Teil aus Lieblingen der Regierungskon- 

mıssion zu_bestehen soheint. Es hat mich gewundert,dass einc 

so grosse Erregung bei einzelnen Mitgliedern des Studienaus- 
schusses entstanden ist,als wir (lie vünde DORBaRe» hatten, 

die Worte des Herrn Rault bekannt zu gcben. wie liefen hin 

und her wie die gescheuchten fühner und sagten,Herr Rault 
hätte die Unwvahrheit ges. gt.\Naun streitet sieh also darum,ver 
von beiden die "ahrheit gesagt hat. ir überlassen den Kempf ! 


um Lüge und | ahrheit den beiden. Parteien.Dice Kammer 
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in dcr der Studiencusschuss tagt,ist so dunkel, dass wir 
noch nicht genügend Scheinverfer haben,um hineinleuchten 
zu können. Ich hebe mir segen lu.ssen,d.ss zw dem Gutachten, 
das der Ytudicncusschuss abgegeben hat,unter merk.ürdigen 
Umständen gikommen s.i über die allerdiugs Herr Stuats- 
kommissar besscr Bescheid ::issen vird uls ich. ır ..ird 
viclleicht dazu Stellung nehmen könuca. Jedenfalls mug der 
Vorsitzende des Stucieneusschusscs,meiu verchrter Kol 00 
cefür sorgen,dass dem Völkerbumd nicht so viel vorgekohlt 
vird,sondern dass klare Bahn gegungen :'irc. 


( Schr gut !) 


Es BRD Dicht, dage m.n dureh cine Verordnung vom l!ärz 
1922 zu einem befähigter litglied des Studienausschusses. 
Bea npe- wird. kun muss uuch mor&lisch gebildet sein. Die 
eranti,ortung schafft nicht intelligenz.. Ich befürchte ‚dass 
dass ich mich hiermit gegen cinc Einrichtu:g der Negic- 
rungskommission vergangen h&be..- Ich bitte um Auklagce!- 
heine Damen und Nerren!Dic Bevölkerung, dus ist das zruste 
en dieser Betraächtung,vird sich diese Känner ius Gcdächt- 
nis hineinschreiben. Dice Namen werder tief im Gefächtnis 
wurzclin bis ciust gus der Dunkelheit dic hellc Sonne 
scheint. Das Volk lässt «uf die Dauer nicht so mit sich 
spottcn. Div besondcre Befähigung dieser Herren scheist 
Erlerdsums nur. den Herren der Hegierungskommission klar 
Bent zu Scin. Ich beintrugc ‚dass die Siäten des Stu- 
jencusschusscs um das Doppelte erhöht erden. Dicse Hcer- 
ren haben cs verdient. 
“eine Demen und Herren! Herr Asquith hat im eng- 
lischen Unterhaus gesagt: 


' Der ürluss könne ::eder moralisch noch legar gc- 
2 > 
rechtfertigt :;crden. 


Nun ist min tatsächlich neugierig,. elchce Begründung der 
Herr Präsident Cor Regicrungskommission in Genf gegeben 
hat..&r sagte,die saarländische Fresse beging cine Agitu- 
tion Eugen zici Netiozen,die im Völkerbundsrat vertreten 
sind. &r meint damit Frunkrcichk und Belgien.:as ist eigcnt- 
lich passiert ? Der Auhreinbruch .’ar kurz vorher vonstit- 
ten gegungen und cCic Presse crl.ubte sich,einige Berichte 
des "IB zu bringen und dabei cinen Full,invelchem davon be- 
richtet vorden vur,dess in irgeid einem Urt eine Reihe 
französischer Soldatin Scstohlen hätten. Ds var der Grund 
des ersten Verbetes..“s hat sich EEUE LEN CUBE die »oldaten 
- zu gunz erheblichen Strafen verurteilt worden sind,sodass 
die Fresse durchaus die ..hrheit gesagt hat. kinz:’eites 
Verbot beruhte zuf cinem rtikel,cen cin Amcrikäner von 
Roten Kreuz geschrieben hat,der schr entgegenkommend für 
die Frunzosen geschrieben worden ist.Ls kanı nur von neiven 
Leuten bestritten “urden,dass Ciz Bevölkerung im Saarge- 
bict cin ungeheucrliches iutercsse daran hut,:senn Leute, 
dic vor 3 Jehren nicht hier gewissen sind ,gläuben,der Be- 
völkerung so et.us vorschreiben zu müssen . .ir sind hier 
nicht in der Lage ,‚anzuerkennen,dass die negicrungskomnis- 
sion eine Unterabteilung der J.h.K. ist, 

Der zieite Mrund,den Icrr Rault in Gcnf ünführte, 
Wer cer,dass er sugte,man habe sich gegen den Zustind der 
Dinge Scwandt ‚ie er im Versuiller Vertrag festgelegt ist. 
Lie Negierung müsste sich überlcgen,dauss sig cinc Völker- 
bundsregicrung ist und cin dem Völkerbund uutcr 'orfcaes 
Urgaen ist. Die Dokumente und Nuchrichten allerdings sind 
betrübender Nitur,dass mıu zu der Auffussung komnt,hier 
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hier kann man wirklich nur fromme “ünsche haben. kinstweilen 
estätte ich mir,die Negierungskomission und ihre Vertre- 
er einzulsden,näch diesen Dokumenten einmal zun fanden. 
Non sagt seitens Herrn Rault ‚aussergewöhnliche 
Umstände hätten die Notverordnung RONUSTEAE gcmächt. Is 
ist mit Recht,dass diese Durlegung in .'irklichkeit basiert 
suf einer grenzenlosen Unkenntnis der Organisationen und, 
des gunzen Aufbsues der Geircrkschaften und hierin stimme 
ich meinem Parteifreund Brenting zu.Ich kann Ihnen sagen, | 
dass. er mir persönlich gesugt hat,es-schcine als handele ji 
cs sich hier um den K.mpf der Gewerkschaften und dass mun 
hier die Zertrümmerung der Ge,.erkschuften wolle. Jas geht ; 
auch aus der en | des Herrn Präsidenten Rault mit 
Herrn Kimmritz hervor,als er mit Auflösung der Geserkschaf- 
ten drohte. Herr Rault mag sehr vorsichtig sein und ich 
empfehle ihm,nicht zu hitzig zu sein,denn die Gewerkschaften " 
waren auch früher da als cr. ‘:enn man bedenkt, dass 72000 | 
Bergserbeiter im Streik gestanden hüben,wenn man bedenkt 
duss 3UO0OO Arbeiter feiern mussten,insgesamt 100000 Arbei- 
ter und wenn man weiter becenkt,dass diese Leute auch Fa- 
milien haben,so ergibt das 1/2 !üllion brotloser Menschen. 
“enn man weiter be cnkt,dass der Streik 14 Y'ochen gcdaäuert 4 
hat und wenn man schliesslich noch bedenkt,dass im Saär- | 
gebiet nur 700 000 Menschen vorhanden sind,dann muss man 
eine grenzenlose Bewunderung haben für die mustergültige 
Ruhe und Disziplin,mit der sich der Streik vollzogen hat. y 


( Sehr richtig !) 


Rs ı ird seitens des Herrn Regierungsvertreters vorgetragen, 
es seicn die ausserge::öhnlichen Unstände darin zu erblicken, 
dass kisshandlungen von Beamteu vorgekommen seien. Diese 
Fälle scheinen,:scnn sie vorgekommen sind und ::cnn die Auf- 
fassung der Regierungskommission auf den Spitzelberichten 
beruht,scheinen es mir sehr harmlose Vorgänge zu sein,dass 
man mit einer derurtigen Knechtung und Knebelung,der Not- 
verordnung vorgeht. In kann sugen,dass der Schutz der Be- 
völkerung n&ch sie vor im Suurgebiet nicht gegeben ist 

und dass die Todesopfer ,lull Jenne:sein,die erschosscn wor- 
den sind,heute noch ihre Sühne nicht gefunden haben. 


( Schr richtig !) 
Ich möchte in diesem Zusammenhang den Herrn Regierungsver- 


treter daran erinnern, dass wir im Daargcbiet zwei Sch.er- 
verletzte und zwei Tote zu verzeichnen haben. 
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(Zxischenruf Karius: Noch mehr !) 


Die Zehl wird immer grösser.!'arum werden derartige Vor- 
ängc unterschlagen und warum brangt man aber die harm- 
osen Vorgänge vor der Bergwerksdirektion vor? 

In dieser Beziehung möchte ich darauf hin.eisen, 
dass die Notverordnung nieht notwendig gewesen wäre,denn 
es dürfte dem Herrn Hegierungsvertreter bekannt sein, duss 
der lundfriedensbruch mit einer sch”eren »traüfe bedroht 
ist..ir kommen so nicht vorwerts.ber Herr Präsident hit 
sich erlaubt,gegenüber Gerichtsurteilen ( dus weitere 
erstäntlicn urch die Unruhe des Hauses 


zT u puwg 


( Hört,hört !) 


„s wurde vorhin,uls die zede vom Obervereltungsgericht _ 
wur,gcsugt,das sei ein Gericht,dus nicht auzuerkennen sci, 
vom Herrn 
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vom Herrn Stuotskommissar zur Antisort gegeben, ja wenn Sie 
die Gerichte nicht anerkennen, sei dic Ordnung Befährcet. 
Darf sich der Präsident Ruult erlauben,dic Berichtsurteile 


der Strafkammern in dieser merkiürdigen Ärt und cise seiner‘ 


Verordnung zu unterwerfen und durf er sich erlauben,die Ge- 


richtsurteilc als parteiisch anzusehen ? Dis sind sehr merk- 


würdige Dinge! > 

L.s wurde ‚eiter seiteus des Herrn ARault in Genf 
die Notverordnung begründet mit den Scheimen Bünden. In die- 
ser Bezichung sagt das amtliche fSommurique,die Regierungs- 
kommission hat Nächrichten darüber empfängen,dass geheine 
Verbindungen am \.erk seien. 


( Hau uu -Rufe !) 


Das hört sich fürchterlich an.Ich bitte den Herrn Regie- 
rungsvertreter uns einmal eine »tatistik über die \Morde 

an Negierungsvertretern vorzulegen.Äusser Hvctor ist keiner 
ermordet worden. 


( Gelächter im ganzen Hause !) 


Im Strufgesetzbuch steht vermerkt in 3 211l,dass der liord 
mit der lodesstrafe belegt wird.Über den Tod geht selbst 
die Notverordnung nicht. 


( Schr at ! ) 


Die Todesstrife mıss sich beschämt vor dem deutschen Struf- 
gesetzbuch in die Knic beugen. 


Ls wurde weiter gesugt,die geheimen Verbindungen 
seien &m nerk und ich führe es darauf_zurück,dass die Not- 
verordnung unter Strafe gestellt ist.Ich bitte den Herrn 
Regierungsvertreter uns eine Statistik vorzulegen,wieviel 
Geschütze ‚Tenks,lünemverfer und Flammenwerfer gefunden wor- 
den sind.Ich darf allerdings ein aufsehenerregendes Lreig- 
nis bekannt geben,düss in einem Keller 27 Tanks gefunden 
worden sind.Nan hat seitens einer Reihe von Mitgliedern, 
die ım Völkerbundsret sitzen,gelacht.:eciter hat min mir ge- 
sagt,wss ärgern Sie sich,Sie haben Tanks bei sich .Ich ver- 
handelc ja mit Ihnen.Sie sehen,dass ich mich bei der Be- 
trachtung der Dinge .leiter nicht sufrege. 


Ich darf :eiter den Herrn Regierungsvertreter um 
das statistische lEteriul über die gehcimen Verbindungen 
bitten. Ich möchte Ihnen auch sagen,dass Herr Richert wieder 
im Lande ist. Der Thef der propaganda franceises. 


Der Herr Levacher hät sich beschwert,dass nur bei 


2 Geistlichen beider Konfessionen Haussuchungen vorgenommen 


wurden. | Napa, 
Ich beschisere mich bei der Regierungskommission, 
dass der Rabbiner vergessen worden ist. 


Neine Damen und Herren! warum das _Versummlungsver- 
bot,ausgerechnet in dem lioment,in dem die Ruhraktion bc- 
gann. 


dog (Zrischenruf Reinhard: Raubzug ins Ruhrgebiet! ) 


Ich bin vergeblich darum gelaufen,man hat mir gesagt, sie 
dürfen nicht über die Ruhr sprechen.Nan hat also verboten, 
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über eine Signstirmacht zu sprechen,dic " Deutschland" 
heisst. 

Men hat auch dun ıar-Kurier verboten.Ich bin der Mi 
Auffassung,dass der lierr Präsident Reult ein sehr grosser u 
„itzbold ı8t.rnsthe.it ist das,.nicht zu werten,venn vsir in 

Leleir " lescn mussten,dass der Suar-Kurier ein franzö- 2 


sisches Propaganda-Unterstützungsbl:tt ist. 


Als eine der unsittlichen Bestimmungen der Notver- 
ordnung habe ich,trotzdem man dic ihre haben könnte, in den 
enuss einsr solchen Pentimmung zu kommen,die Verbannung 
angscsehen. Es h.ben sich cine Heihe von Dörfern bemüht und 
darüber nöchgesonnen,velches von diesen Dörfern die ihre 
haben sollte,die ersten Verbannten zu bekommen.&ks sollen 
auch eine Reihe von Gesuchen eingegangen sein.Das ernst- 
hufte ist,d«uss ich es deshalb für unsıttlich halte, dass 
diese Vorschrift in eins solche Verordaung hineingcarbei- -M 
tet worden ist,weil wir hier geboren sind.:.ir können älle 05 
verurteilt werden, bis einsteus die Regicrungskommission h 
nicht mehr da sein wird.Und des wird 1935 der Fall sein. 
ich finde das nicht geschm.ckvoll und uuch nicht nobel, 
dass Herren die „us verschiedenen Lände:n gekommen sind, 

in dieser Form re Än geruhen,auf Grund eines Urteils 
deren Objektivität,die cber wie jedes Gericht,nach dem 
Herzen,uach der Empfindung urteilt. Bis sur die Begrün- 
dungsform des Herrn Präsidenten uult ix Genf. 


Nun erscheint das kunadische lütglich der Regie- 
rungskommission in Genf.\iir hatten ihn nicht gerufen, Herr 
Rault auch nicht. 


(Ziischenruf Röchliug: Ich auch nicht !) E 


Herr Röchling buhauptet,er habe ihn auch nicht gerufen.ich 
hibe mir sugen lassen, Diss Herr «augh den Ausspruch getan 
hat,dass dic Bevölkerung eine sehr anständige und. ruhige N 
Bevölkerung sci und dass sie die Notverordnung nicht ver- f 
dient habe. Ds hört sich et.ius ünders an,als die !kinung 
der andıren 38 lütglieder. 
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(Zeischeuruf Kiefer: Dreieinhalb lütglieder !) 1 DJ 
Ich hardcle nicht. R n 
e : ©. i 
| lieine Dumen und Herren!“sas Herr Ra.ult gerntct hut, WB Q_ 
dic arntc stand im Saarkurier. Ls ssar ein Absatz politi- 5 
schen Inhalts augeknüpft und darin stund,duss_der Kigläin- ms 
der ':00d nur sah Scgen die Verordnung Stellung genon- ZR 
men habe,veil er Herrn kg nicht habe Tallen lassen vol- 
ler,weil Herr .sugh gegen die Verordnung gestimmt hat.Die Zn 
offene Geguerschalt,dic sich inne:halb der Regierungskom- Ki 
mission breit macht gegen Herrn “uugh wegen seiner objck- Ki 
tiven und Berg eren Stellungnahme in den Dingen,dic_der 18 
Gewerkschaltsführer Kimnritz wiederum nit Herrn Hault ge- ' 
h:.b'! hat.Ich möchte deshulb an dieser Stelle nicht unter- Fi 
lassen,dem Negierungsmitglicd Herrn " eugh fir scin unstän- © 
diecs und wannheftes Zirtreten zugunsten ciner gekacchti- Bi 
ten Bevölkerung den bank auszusprechen. Ei 
( Bravo ) Hl 
Urd ihm Denk dafür auszusprechen,duss cr ein uni ist,der 


sich bemüht,in süchlicher Arbeit seinv Arbeit zu tun,der 


SLC 
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cer sich nicht abbringen lässt,durch politische Bestrebungen | 
die usch 'esten gehen. 4 


( Schr gut !) 4 


Fir heben nichts ge ger dis Leute der Ba den gehn sn 
das ist cin Irrtum des A icrungsveortreters und ich gleu- ‘ 
be,cuss uns dic Kerspulig keit dcs Herrn Ruult,.ls ein j 
fähiger Beamter gilt. "ir glauben nur,d.ss er nicht die “ 
richtigen Autgcber hat, ER "Sich von Völkerbu:dsideen lei- 2 
ten lessen &ss über ihm die fürchterlichen Nichtlinien 
von ”aris uch cben.ver Druck von Paris ist es,der diese 
ganze Verordnung erzcugt,sonst nichts. 


hun hut weiter esagt in Cer franzssischen Pres- 
se ,..u.s regt sich die Bevölkerung ıuf,dus ist doch nur eine 
Fkuhanne des deutschen Gcsotzes. 


WS folgt cinc kleine Ver schsclung, {n Deutschlund 

ill man die treihcit schützen und hier den Absolutismus. 
Die nestache Presse wundert sich düärüber ‚dass der Lun- 
desrat sich uufregt,cs sui doch dasselbe Gesctz,.ie in 
Deutschl:nd eis T Ich finde eine solche Naivität ganz 
entzückend. Die röchtlichen Unterlagen sind von meinem 
Herrn Vorredner in erschöpfendcr „cisc behandelt ‚jorden. 
Ich erinnere un die \ortc A Een ‚cer dies cinc offenkun- 
dige Ur gesetzlichkeit ae 


Ich möchte dar.uf hinveisen,dass Absatz 3 des F 
Baarstututs doch cine Fol serung zuigt,an die dic Regierungs- % 
kommission und der Herr Vertreter ıicht gedicht hut.iuun 
kunn te ‚tsächlich mit dem Nanleaugerucht Iissbr.uch trei- 
ben und das ist hier göschehen. Herr 'Levucher hit us bc 
reits gisugt.is steht in diesem Gisetz drin,dass in allen 
eintretenden Fällen dic R.gicrun skomission für die Ord- 
nung und Sicherhiit zu sorgen h 





nf ar Ad nn -. . su | vay>2n41G400S Y 7 


heine Demen und Herren! "us hut sans Ne an 
ZOMM1SS1O:. smucht She un diese gunzs Geschichtu richtig 
übercei:kt über div OR ORIBUR di- ae emplui.dun huben,o 
Tuogc_ vor unscrem Zusummchtri t für Cie Geburtsstunde ım 
Amtsbl«tt gefundeic Kotverordine, Über dicse Verhöhnung 
ärgern wir uns nicht. ir linden gunz Seturlieh mie 
acit eis rechten lättel.'ir "unrdern uns such nicht, darüber, 
Fe 048 -Öberver ultungsgcricht,. uf 6,s Sich Kerr Kult 
in Genf berufen. h.t.en soll niem. ls Gerichte mit en 
tischen Dingen bulusten, sicherlich nicht kcerichtc,die in 
einem schiiereu Firzuaskonflikt und Überzeugungs) are 
kommın. Infolgedussen wunderc ich mich über derurtigc Int- 
schcicungen In keiner vorm.ich {rcus mich RO er A a | 
tivıtät und ich hätte „uch gcgl_ubt ‚d.ss cr [ 
richtshof i6e_das Überver: „ltuagsgcricht, Ba * ieh Acht 
„türlicher,als d.ss ci.e solche 680 -huicung kommt : F 
es mit der \rbeitur-Zcitung geschehen ist. las ist .igent- 
30h ZIEL Du ea Kousugquunz Sie Linden Sic bei dun 
Krices ‚richten eller länder im Teld ob cs sich dabei um #3 
Ben. Todh h.:ndelt oder nicht Dig er gleicht iltı ‚ kun ur- 3 
tcilt so &n der Rohr,m.a h.t bei wis vlslleich such So | 
gcurteilt und so urteilt man „uch hier. 
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("Sehr richtig !) 


Die Art der Bchuudlung der Notverorduung hängt eng zusum- 5 
men mit der Art wid „wise,vie mın die Besch.eräc der . En; J 
In 


politischen \ 
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olitischen Partei behsudelt hat.&s war cin süsser lin- 
fell des lerrn loriec,als sr unsere Denkschrift oben auf 
dem Schlossplatz in Saarbrücken hat ruhen lassen,als sie 
nach Gezf zu senden. Hinter diese Schliche sind .ıar gukon- 
men.ts hat nichts Scmutzt...ir waren so boshaft,dass ‚ir 
ung än die wandten,die Mecht im Herzen haben.So führte 

uns unsur Weg nach Genf.Unser Parteifreund Herr Brantin 
ist uns vorausgceilt. ir haben die Not_und die Notverorc- 
nung geschildert und auf Grund dieser Besprechung ver er 
erstaunt und cilte zum Völkerbund,dass die Notverordnung 
auf die ixgesordaung gesctzt wurde und sin mächtiges Ge- 
heul surcdc in der französischen Presse angestimmt. Es rcg- 
nete cn hübsche Deschimpfungen über uns und ‚wir ıurden 
Acutsche Agitatoren genännt.ibs war ein wunderbares ein- 
heitlichess Zeichen in der Presse,die uns beschimpft hut. 
Dic Fresse wer orientiert und wir wussten ‚dass Herr lo- 
rice dic Suche mit dem Havasvertreter geschmissen hatte. 
Lie Art zeigt dic strenge Art und \eise der Behandlung, 
duss den Saarfrugen eine aussergewöhnliche Bedeutun FR 
gelegt :urde und wenn die die ven Herrn Levacher mehrfach 
erwähnten Ausserungen des Herrn Branting ins Auge fassen, 
dann werden Die daraus ersehen,dass der Bericht ein sehr 
heftiger Kampf seitens der französischen Partei im Völker- 
bundsr&t hervorgerufen hat,um die Anstrengungen Schwedens 
zu boykotticren,da es gelungen war,die bisherige Zinstim- 
migkeit im Völkerbundsrat zu zersrümmern.Das ist Herrn 
Rault doch etwas nahe Ei ag aerihgpei ir gewisse Persön- 
lichkciten kennen gelernt haben, zwei so mächtige Freunde 
die Sch.:cden und England heissen.Es wird ferrn Brantin 
nicht betrüben,dass er besonders zu den Vaarlragen,in dei 
französischen Fresse heftige Angriffe geerntet hat. 


Es sird oft gesagt,cdass der Landesrat schr cin- 
flusslos sci,er sci kein Tarlament,er habe einen aufge- 
zrungenen Präsidenten,trotzden wir inu gut leiden können. 
„ir wissen ganz genau,dass die Regierungskommission ihn 
übergeht... ir sehen doch und das möchte Ich für die Bevöl- 
kerung suıgen,dass eine solche Behandlung eine gewisse 
liachtposition bereutst,die ein Sprachrohr ist.Ich möchte 
sagen,cin pädagogisches Aufklärungsmittel gegen Kinschlig 
innerh.lb des Bessins.Und da man unser Recht beschneidet, 
haben :;ir gcglaubt,über dicse ende VE 
nach Genf zu gehen,den Völkerbund zu beschimpfen «ir durch 
die Notverordnung eingelüden worden sind, 


en hat ia Genf den Streik schr eingehend be- 
rührt und dic Notverorduung stirbt allmählich,daärüber gibt 
es keinen Zweifel,venn einmal der Einfluss Frankreichs in 
Völkerbund nicht mehr so gross ist. 


“ir denken den Herren Branting und Nansen ‚Cie 


Versnlossung und die Ilühe genommen hiben,sich für un 
überhaupt einzusetzen. 


( Schr richtig !) 


Und Herrn Yorice und Herrn Ruult ‚die wir in Genf guschen 
A ’ 


haben,sige ich ' Auf \.iederschen in Genf "!. 


N „Unser Gutachten wird heissen: ' Uxter uiserer 
‚ürde.* "ir fertigen kein Gutachtcn über eine Verordnung, 
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die ciäc Belcicdigung darstellt für die geuse Bevölkeruüig. 


0 Ich sehlicssc mit cincm Vers :us einer bekannten 
DET: 


fe) 


" Port mit den Scheusul in dic ':olfsschlucht ! 


( Bravo ! ) 
Vorsitzender : Dis "ort hit Herr Staatskommissir Dr.%. i.lüösch! 


Stertskommiss.r Dr.G.\,.Licsch: Meine Dumen und Herren! Ich möch- 
ts Stellung nehmen gegen die Art und .cise mit der BCgen 
Th Nein 1 as Re a. eh ur ra en ln I a EN en BR 
dic litglieder dcs Stulicnausschusses aufgetreten orden 
ist.Wenn der Studiensusschuss einc keinung gcäusscrt hat, 
die Ihnen nicht gefällt,so kann riemaund ihnen das Recht, 
der Kritik obstreiten,aber persönliche Augrizte gegen die 
einzelnen Herren,die beschinpferd sind un! ie Drohungen 
klingen,kınn ich nicht mit Stillsch.:cigen übergehen. sen 
das dis Zreiheit ist,die vis meinen,d.ın danke.ich defür. 
Re 4 Ö ICH. MER coern A&ES >ZTUCICNÜAUS- 

Die Aritik,die hier ın den lütglicdern des Studien 


> 


schusscs ausgeübt .urde ‚nenne Ich uxierhört,Ich kuun es nicht 


guthcissen,dass die Ausscrungen gefullen sind,die Herren 
müssten Goppelt bezahlt :sserden,s1ie hätten cs verdient. 
Auch hatte der Studienausschuss nichts zu verhcimlichen 
und was darin vorgegungen ist,hut des a ae nicht zu 
scheuen. Aus den Ausführuigen der Herrca_Levucher und Sen- 
nr muBR ich entnchmen,d.ss sonderbare Gerüchte im Umlauf 
sind. 


( Zuruf Levecher: Sehr komisch,sic :’erden crzählt.) 


Die Verhandlungen im Stulien.ussehuss sind allerdings 
nicht öffentlich,und ich kann für den Augenblick aicht be- 
urteilen, wicveit sie gehcim zu hulten sind,uber sovicl 
kann ich Ihuncı mitteilen,dass um 18.April cer studichaus- 
schuss iu einer grundsätzlicheu Stellunguashme zu der Not- 
verordnung eixen »taidpunkt eingenommen hut,der.in einem 
sehriftlichen Gutschten festgelegt ist und dus mir singe- 
nändigt urde,um es dem Hirrn Präsidenten der Negierungs- 
kommission vorzuligin. | 


( Hört,hört ‚U:.terbrechuugen !) 
Lass damit der Studieneusschuss dic Vorlage verabsehicdet 


habe ‚vurde vo:. mir nicht böhauptet.?usser deu damals ge- 
machten Abändcrurgsvorschlägen hat sich der vtudlcnaus- 


Schuss vorbehulten,noch wcitergehenac Änderungen zu machen. | 


Sr hat d.zu cine Kommission Scbildet,die das Wutächten in 
dem Sinne ausarbeiten soll.bicse Koummissio: ist mit ihrer 
Arbeit noch nicht fertig. Äusscrde:: hat der >tudlenaus- 
schuss in dem Gutachten vom 18.April selbst den »uusch 
susgesrückt,dic Notverorcnung möge zurückgenommen werden, 
vcan vle er hofft,eine Anderung = Verhältnisse a 
ten sein sird,die die Notverorduung überflüssig cerschci- 
nen lässt. 

weni Ihnen etwas anderes mitgeteilt viorden ist, 
aus diesen Angaben WwIderspricht,so stehe ich nicht an zu 
bohsupten,dass Ihre “ucllen trübe und nicht mit den uhren 
Tatsachen vereinbar sind. 


Vorsitzender: wus "ort hat der Abgeordncte Dr. :töchling! .i 


Lr,Röchling 
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Dr. Röchling ( LiV. ): 


lieine Damen und Herren! Dic letzten Ausserungen über % 
des,vas der Studicnausschuss getan hat,sind sehr iute- | 
ressant.Ich muss sagen,dess damit allerhand erklärt ist. % 
Ks wird bloss zu fragen scein,wie die einzelnen Herren u 
ihrerseits dezu kommen,zu erklären,es sei nicht so. | 


( Sehr aut ! ) ; 


(Staatskommissar Dr.Liesch: Ich muss die Verant- | 
wortung Genen überlassen,die das gesagt haben. “ 


Jahvohl, deshalb bringen wir die Sache hier zur. Spräche. 
Diese Dinge sind so wiehtig,dass das ganze Volk an der Ni 
Baar das allergrössts Interessc daran hat,zu erfahren, al 
us du vorgekommen ist..enn der Herr Staatskommissur | 
cgenüber ae ee des Herrn Dr.»ender gesagt hat, 
Ban sie wie Drohungen zussehen,so kann ich für meine 
Person hier nur erkläreu,dass ich glaube,dass in der 
snzen Bevölkerung niemand d&. sein wird,der das Vorge- 
en des Studiensusschusses verstehen :rird. Es wird nie- 
mend da sein,der &n die weite des Studiensusschusses | 
hier tratt. Sie können versichert sein,dass von einer l 
Körperschuft,die in einer derartigen Verordnung die 
Rechte der Bevölkerung in eiuer nie gesehenen eisc von 
einer fremden Herrschäft beschneiden lässt und die diese 
Verordnung im Prinzip billigt,niemeand etwas wissen will. 
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Man könnte scharfe Ausdrücke gebrauchen. Aber die Klir- ’ 
heit darüber ‚was geschehen ist,dıe Iird gefördert wer- '# 


den und gefördert werden müssen. 


Meine Damen und Herren! Ich h.be nsch dem,wus, | 
die beiden Herren Vorrcdzer von den andren Farteien A 
über dic Notverordnung Ber haben,nicht allzuviel hiu- 


zuzufügen. Dus eine ist Tür mich äusserst chürukteris- ' 
tisch un der güänzen Notverordnusg; und das ist das,dass E 
die Notverordnung,so wie sie zufgezogen ist,von Anfang 9 
"bis zu Ende innerlich uniwahr ist. Umvahr ist die. Über- ‚ 
sehrift,insäerlich unwahr ist jeder Ärtikel.Die Über- “ 


schrift heisst: 
"zur Aufrechterhaltung der Oränaung und Sisher- 
heit im Saargebiet. " ’ 


Sic müsste heissen: | 
"Verordnung zur Unterdrückung der Saurbevölkerung." 


( Schr richtig ! ) 4 


enn Sie ( nach der Regierung geirandt). diese Überschrift 
hingesetzt hätten,dann säre es die richtige Überschrift 
gewrescn.Äbcr auch die Berufung auf das Reichsgesctz 
zum Schutze der Republik ist unwahr.Des schlimmste je- 
doch ist der gcwollte Hohn dass men unter Berufung äuf “ 
dieses deutsche Gesetz ein Gesetz hier schufft,d.us zur l 
ehr ie Bevölkerung Gient,cin Gesctz,deıs zum h 
Schutzc der fremdherrschaft dient. | 4 


"Proz 


© 





Auch der 3 1 der Verorduung ist inxerlich n- 
vwuhr, Ich übergche alles,iras gesagt ist_von Angriffen #3 
suf Leib und Leben der lütglicder der Regieruuigskommis- E 
sion. Die !uffenlager,die Geschütze,Minenverfer,die hier 


wufgezählt 
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sufgezählt werden,siud doch lediglich in Händen der fran- 
ösische_ Truppen. Jcdcs Kind weiss,dass nicmand hier im 
ınde derartige :uffcen besitzt.öer Zireck ist. doch der,der 
Y“elt vorzuspiegeln,als ob wir hier einc gefährliche Räuber- 
bands scien,die man mur mit deu ällerstrengsten Massnahmen 
im Zeumg hulten kann. 


“enn Sie_ sich weiter 3 2 ansehen,so finden Sie 
darin,dass der Völkcrbund geschützt werden soll,der Völker- 
bund,von dem vir wissen,dass er unser einziger schutz ist 
dugegen,dass „ir von Frankreich zieht übergeschluckt ver- 
den. Die Regierungskommission nimmt sich hier «ls Awalt 
für den VRlkarta nicht sehr klug aus,denn sıc tut in ıh- 
rer !olitik stark das Gegenteil von dem,w.s den Jdeulen des 
Völkerburdes entspricht. Aber auch diese Inieltschafit ist 
innerlich Inbercchtärt und nicht zu rechtfertigen. 


Dann der Schutz für die »sign&turmächtc des Vertr&- 
ges von Versäilles.iurum wird nicht gleich gesagt,cs soll 
ein Schutz sein,dass_mun gegen Frankrcich nichts, sagen darf”? 
Ich kenne unter cen »sifmatarmächten allerhand Völker,die 
man Euengobälgen muss. ich entsinnc mich unter anderen,im 
vorigen Jihre in der Völkerbundsversammlung in Genf den 
Vertreter von Libcria gesehen zu haben,einci kohlraben- 
schwarzen an rg Mena hat mir gefallen.ır hat die Finger 
kühl und deutlich auf die \unde gelegt,er hut den Leuten, 
die sich damals etwes stark a 2 dern erten ‚gesägt, dass 
das nicht so ganz berechtigt ist. 


"ir haben alles Intcresse darun,den Völkerbund in 
seiner wahren Gestalt und in seinen .'ahren Zielen hochzu- 
halten. ir haben dus grösste intcresse daran,ihn vor die 
Mufgeber zu stcllen,bei dceiuien cs sich entscheiden muss,ob 
er ein Völkerbund sein will und wird,der der Bevölkerun 
das bringt,wäas man von ihm crwartet.ich kaun le versichern, 
cass diese intscheldungen zwar nicht cinfzch sand und dass 
sie „uch nicht von hcute auf morgen grosse Zicle erreichen 
werden. äber wenn wir £uf unserer »eltc das erfüllen, wes 
nötig 1st,wenn wir munahaft uns wchren gegen &alles das,wus 
uns nicht zukommt,so wird die Zintscheidwig „uf die Dauer 
so füllen,iie wir sic brauchen. 


Ä neiltcr ist es interessant,dass die Farben der Re- 

ierungskommission unter besonderen Schutz gestellt werden. 
Welle Lumen und Herrun,ich wciss nicht wein ich oben am 
Schlosspl:tz vorbeigche und sche mir dıe “uhne an,duna fra- 
ge ich mich,die Fehne müsste nach der Art,:wiec hier regiert 
„ird,:siders zusschen. 


( Zuruf: Bleuswciss-rot ! ) 


.igentlich ja.!ber hier .ird Blau-.reiss-sth.erz unter Schutz 
cstellt. las ist schr schön,bloss die Bevölkerung hat &ı 
icsen Farben keinen Anteil. Für alle dic Spielereien 'rie 

DBsär-Lurken, Saar-:uppen usw.haben ir uns alu interessicrt. 
enn dic Regierungskömmission hingeht und stellt uiter 
“trafe,wenn man die heiligen Furben beschimpft,so tut sie 

der Bevölkerung uurccht. Liese Vinge sind uns viel zu kleciu, 

&ls dass ‚ir die Neigung hätten,uns daran zu vergreifen. 
ir h&ben wirklich in unserem Dascin schvercre Kämpfe aus- 

zufechten und :.ichtigeres zw: tun,als uns mit derartig» . 

‚kleinen Liugen zu befassen. 
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Dam die strufen,.wlchs div Notverorduuug vorsicht; 
sie sind, ic man zu Ben DE AeER Eng taene ie Höhe der Guld- 
str.fen Ist unbeschränkt.L\.s ist hübsch £Zesagt ,venan mau 
ciucm alles abhole:: kaun.Aber Cie Rigieru.gskommission ist 
ju zum Wohle Ger Bevölkerung du. Sis ist chrscheinlich ler 
"usicht,cd:ss dus Klebeu «m Hammon nicht zum .ohli der Buvöl- 


kcrung 3€l. 
( Schr aut ! ) 


Dun hat sie eine indire sitte art,den Keuschen unschänlich 
zu m&chen. Ju früheren Jıhrhunderten,im kittelslter,zöurrte 

n 016 tenschien in Klöster, cru. sie einen nicht püssteiu 
an ist humaner gesorden; ich .ill nieht damit su.gen,dess 
die Klöster ein wnungenchmer Ort scicu,man verbannt jetzt 
die Menschen cu einen bestimmten Urt.les klingt recht merk- 
vürdig.U:cd cs ist such recht merkrürfig, ern mun In ciucm 
Gesctz,C.s unter dem Zeichen Ass Völkerbundes erlissen :ird, 
ls Stretc angecröht,ld.ss min lenschen verbanut. Wie kin 
min in cinem solch kleine Ländchen jemand verbanicn” 


= 
13 


( Zuruf Kırius: Lerehcsflur ! ) 


Ja,dus sllerdiigs. 
wine Demen und Herren,der urste Teil dus Gusutzes 
ist j:. vivlleicht in m.zeher Dezichung sehr ‚ild und dır 
Tcil Il verbessert cs erheblich, deu: “wenigstens ;ira jecer, 
der sugckl.gt erden soll,vor iinen vtrulscnat 
acs Obsrsten Gerientshofes £izogiu.:ierr Kollege Sscäacer hit 
csagt,luss ‚wopolitische Kämpfc vor ei..cm Gericht „usge- 
ochtei: urdcn,cics meisteis lechlurteilc bringt; uns üle 
Gefihr dcr lchlurtcilce besteht zuch bei klugen und unpar- 
tseiischeı; Michtern, len: höre ich,d:ıss man dauernd davon, 
spricht,r..ss dic Bevölkerung furchtbur wufriellich ist.Uxd 
wir: Ich höre,cCass dic Zeitungen in elier -elsc hetzbnn, lass 
es wwerträglich sei,.exi. ich hörc,die Autorität sei iu G 
so beweist das allcs,d.ss dic Völker sich doch nicht so 
verstehen,:Ic e8 nötig viäre und. 08 bevcist vor allen LEDBEI, 
dıss dic Völker,die cine underc Sprache sprechen unsere Ge- 
dankengänge nicht verstehen,denin .jcau sic us könuten,c.an 
ürde ei:. derirtiger Uusiim le diese Notvcrordaung nicht 
gemacht vorcen scli.Lies ist der biste Beveis,d.ss men wis 
nicht verstchen kann.kMan hat geglaubt,d.ıs Begchei von Gc- 
salttaten b verhiuderi: zu müssen.bLizu bedurf vs ciacr sol- 
chen ESEL ENE nicht. Die Bevökkerung ist Srisclich und bi- 
rcit,die Verhältzisse zu uchmen,.ie sie si.d. 


‚. zrheblich schlimcr ii sei:.er »irkung sind !cil 3 
und Teil 4 und zer deshalb, wcil sie der eigentliche Zrcek 
der Verorönung sind.dcr cigentliche Zweek der Verordnung 


cf..hr ‘ ! 
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ist der,lie Freiheit lior leinungsäusscru.g, kurzun,das einzige 


weseitliche Röcht,Cu.s wis bisher Schblicber ist,d.s Recht der 
Kritik a. der heglerungskommission zu unturbinden.linc Ac- 
icrurgskommission, wie die hiesige,dic absolutistisch ist, 
kann auf die Deuer ci: Kritik uicht vertragen. Lässt sic 
dic Kritik,die im Siuiccdes .ohles dur Bevöl erung erfolgt, 
Akcht zu, verhindırt sic dücse Kritik,so “ird sich .not.ci- 
diger .ulsc ci system der küsssiirtschiit ciubürgeru, li 
cs im zaristischei Russl.nd möglich gewesen ist.Ls ist vu- 
turgemäss, dass lerjenigu,cer clue Solche :üllce von ki:cht 
hat 230 Ole RL DER BOENA SEE JE SORE ist,diese iucht 
„uch zu missbrauchen. -s ist kein Vorsurf,cen ich macht ;dcs- 


halb: sise 
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Acshalb sind diese Teile der Verori.m: ıg zusscrorden 'tlich 
becenklich für eine vernünftige und zucokm:: ssige Verie 
tung des surgebietes. Ich möchte diesen Teil mciner Aus- 
führungi.n der Herr Regicrungsvertreter ist j& nicht da, 
nicht weltsrführen. 


ur ich möchte dcr Regierungskommission den Rit 
geben,ci vo iuthoden zu unterlassen. ich kuun mir nicht vor- I 
atellen,e a die Herrei mit dem bisherigen urfolg zufric- 
den Scli. köunun. Sie können nicht zuiricdcen sclü ungusichts 
gur Art,.ie ihrc Arbeit auf die Bevölkerung gc., rt Hat, 

Die Regicrung: ;kommission. hat mit ciner Kunst, cic virklich 
gross ist,verständen,cic gunze Bevölkerung gegen sich ıuf- 
zubriugen, uliie Bevölkerung, die bereit war,mit Ihr zu arbei- 
ten nle hut os verstinden, in der ! eiten | :elt sich den ‚uf 
eiucs mittclalterlichen Rögims zu ve sch: fen. Ich glaube 
nicht,cu.ss dis dic Abs icht ar,als sic die Verordiung er 
liess. Ich „el;ube, di:ss dic Notverordnung ein rs 
nich je? Nichtung. Ich glaube auch richt einmul,cduss er 
Herren in aan l..ucgericht dic alleinige Verantwortung 
tragen. Ich glaube ‚d.ss Cicse Herren den Dingen vicl fer- 
ucr stehcn. 

I:folgeci ssch ist natürlich dis Situstion. recht 
verf:hren. Aus lieser verfahrenen Situation gibt cs aur ci- 
nein Ausissg; und der ist ‚duss die Regierungs zommission ZUu- 
rückkehrt zu Gen ‚Aufge ben cic ihr bci ihrer Grünung in dis 
tiege gelcgt ::örden sind. Diese_ufg. ‚bei sinc_bezeichuct in 
den Noten ,die zwischen Deutschl.nd und den alliierten une 
GOSDELIETT, en Mächten gewechselt worden sind. \s steht darin, 
dass die R ggierungskomssion keine andere Aulgube und kei- 
ve andere Lllicht hat,als für des .ohl der ‚Bevölkeru:g zu 
sorgen.Ls, ist nicht vereinbar,scan man in dle clt hin.us 
posaunt,cdic vorge für das hl Ger Bevölkerung und In dem- 
Sclben Augu:blick geht mın dazu über,dus Recht der Bevölke- 
rung zu unterdrücken. Foincare hut BeSugt, olitischc Lügen 

„ben kurze KIRR Ale EOS SE gt, re 51 1:88; iS vchres 
dar.r. suin.Moffentlich handeln er und sciue Nut tgebur dem- 
BRTSpTrechend. 
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Für uns kann cs nur heissen,die Notverordnung «b- 9 
zulchnen. | 


( Bravo ! ) 


Vorsitzender: Bis "ort hit der Äbgcordacte Schmoll! 


Schmoll .( H.u.L.) Mei:e Dimen und Kkrre:.! in dur Beurteilung cer 
re uug befinde ich mich mit den Herren Vorrernerı 
in vollständiger Übereinstimmung.Meiscr Ausicht nuch, muss 
Cie Regicrungskommission vo:. allen guten Geister: vurlus- 
sch. gewesch sein,cls. sie dem Volk diese Zrungsjacke auzulc 
en beschlosseh Br t..s ist eine Verordäung, dıe Zür die. 7 
evölkerung unerträglich ist und die ciü folk, vie das Zur WM 
ebiet sieht verdient hut. Des olcmeuturische "Rechtse mpfin- 1 
eir der Ss urbevölksrung bäumt sich auf gugen ci.c sole be 
Veroreiung. D. ss bei der Bergnerkscirektion ein. Auto ilgC- 
halten wurde kam man gut a RN erg Nat 68 Sich d&- 
rum £eh..:dclt,dic Ad dr Anducht,die sich dus Gdeutschi 
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Volk sulber gegcben hut, zu alten, Ich möchte schen,..us elu- | 
treten \älrce weil: ii Iruakreich ia Solcher K&ll eintre- | 
tun wid Gil, usländer Se solcheü fuiurlichen fugcubliok 
‚stören -ürde.-ins solchc Veraulsssung ist kein Grund diese 
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Verordiu:g zu begründen.Ls sing auch meiner Ansicht in 
diesen Zeiten vuch in wudıren Stauten gunz ündere Dinge 
p:ssiert «ls hier.! us hatte dıs fr.uzösische Volk ges.gt, 
Tenua Mu. solch eine Gelegenheit d.zu benutzt hätte,ihm 
eine solche Verordaung «ufzuoktroyieren.Gen.u wic anderi 
Völker empfinden wir uuch. Ich f:ssc mich,'reil ich,uuch 
den vor. usgegsi.genen Ssuchlicheun Ausführungen, viel Neues 
nicht mehr sagen kuna,dahii zusammen,dass ich die Augiri- 
rungskommission bitten möchte, ciesc Verordnung möglichst 
bald verschwinden zuelässen.Ich halte cs nicht für .nge- 
bracht,dı.ss min noch mehr über die Verordnung debkittiert. 


Vorsitzender : Dis ort hat der Abgeordnete Keiuhürd | 


Reinhsrd (E.”.): Meine Dimen und Herren) Ich will mir (uch cr- 
l:uben,so kurz wie möglich den tundpunkt unserer Purtci zu 
der Verorduung sowie äuch zu der Ursäche der Verordıung 
klar zu a der Herr Staatskommiss.r «ls Begründung 
vorgebracht h.t,ist meiner Auff:ssung nuch Eur keine Be- 
Set Ahr er gl.ubt curauf hiielsen zu müsscn,duss 
mn in der sogenunnten freien deutschen Republik eine dır- 
ertige Verordnung geschulfe. hat und dass die Regierungs- 
kommission sich diese Verordnung dort geliehen hut,so vir- 
stche ich nicht, warum dic Regierungskomission üundere Ge- 
setze und Veroranungen,die elie Verbesserung durstellen, 
nicht :uch übernommen h.t.Ich erinnere zn die Betrichbs- 
räte. ‘uf den Gruad,cie Urs:che und „uf die rechtliche Fr.- 
ge,will ich grrnicht eiugehen, weil die Diuage so liegen, 
d.ss derjcnige,der die Gew:.lt h.t,such das Recht in An- 
spruch vımmt.öschon im Iricduusyertr.g 1st dieses fLestge- 
legt. In diesem Vertrag der Diktatur,der gesch..ffen :urdc um 
Millionen Menschen zu verskläven,stritt m.n sich um die 
Kohlen und Erzl:ger und die Begierungskommission soll dü- 
rüber muchen,dass die Ausbeutung der Ssargruben sicherge- 
stellt wird. Und wenn hier behauptet vird,lCie Mucrberg- 
erbeiter seicn keine Sklsven,so behsupte Ich,auf Au, 
dicses Vertruges versucht man sic zu Sklaven zu machen. 
Der Fräsidint der Regierungskommission hat zum Ausdruck 

ebrucht,duss sich die Regierungskommission :uf dissen 
ertrog und suf diesen Pussus berufen wird. 
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Die weit Üichtigere Irage,die zu der Notverord- 
nung getrieben hat,'er der Rıiubzug Poincares «n die Ruhr. 
Ich nehme es ı 





| ‚ie ces ist.Dis ist iu jedem bürgerlichen 
Stuct so.'enn aber cer Yölkerbund ei Völkerburd .äro, 
cenn wäre eingeschritten worden ,uls die Aktionsu der Ruhr 
begenn.Und als die politischen Parteien innerhalb.des Saar- 
gebistes sich erlaubt hüben,ihre Meisung zu sugen,da s.gtc 
sich die Regierungskommission,sun ist es Zeit,hier einen 
Niegel vorzuschieben. Sie will verhiuderu,cuss die Suur- 
erbeiterschuft erfährt, »es dort an der .uuhr vor£cht. Las 
ser zecifellos der sichtigste Grund ‚vesh«lb man in dieser 
Zeit zu cur Verordnung gegriffen het. Der Sinn der Ver- E 
ordnung. bezwuckt dis politische Hunstotmichung.Kin verbie- We 
tet der Szarbevölkerung Politik zu treiben und miu verbii- WM 
tet ihr,ihrc lkeinung zu sagen über politische s Terikuguo A 
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henn des die Freiheit ist,die uns euf Grund des Vert 


von Versüilles und „uf Gruid dessen,duss „ir ein Kid "0 

VYölkerbundes si::d garantiert ist,können wir ruhig dafür 4 
Cunken. ir ären froh,venn „ir in der luge “Äärch,denen 4 
diese l'reihcit verspüren zu lassen,dic diesen Vertrsg g- . 






sch&ffen haben. "can ferner der Herr Staatskommiss.r glaubt, “3 
dersuf hin.ciscen.zurmüssun, dass beispiels-seise des Verbot 2 
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der Arbeiter Zeitung von Seiten der gerichtlichen Instuue ‚ 
gutgchceilssen .urde,so ist ds selbstvurständ- 4 
lich,den. ın divser Verordnung h.ıt sich cic Regieruigs- 2 
kommission selbst das Gericht geschuffen.Di.s Gericht vird E 
ernannt dureh den zegierungspräsidenten.!s kaum wis niv- 
mund zumten,dsss wir als »ecrarbeilter vertreuca Zu Glüem 
Gericht h:ben sollen,das von: der Regierung irnaunnt ist 
die wir nicht hierher gerufen huben.ıs kuun uns nicmunc 
zuingen,Vertr.uen zu viIner Sache zu haben,wclche guschuf- 
fer. wurde,um uns zu unterdrücken. | 
"cnn ferner noch ein loment mitge.irkt hut,so 
ser as zucifcllosder Streik sclbst und der Druck der Irun- 
zösischen Imperisllisten. enn men hier begründet,der Streik 
der Suurberg.rbeiter sci Aue vordın zur Uuterstützung 
der Ruhr: ktiou,so s«gu ich für meine Ferson,unc. ‚can cr v 
cführt ".orden wärc,rus ju nicht der Fall ist,so hätten “ 
ie Beresrbeiter ihre Kumer.cden im Ruhrgebiet gegenüber \ 
ihru licht get:n. Ks cinzige Recht,dus m.iu uns gelas- 
sen hit,das ist dus Recht zu rbeitei.Sonst wird uns kein 
Rscht gil:ssen,zicht cinmul um für unscre Lohr-und Arbcits- 
bedirgu:gen zu kömpfen.\ir sind der Auffussung,d.ss dic 
esemtc Arbeitersch.ft sich zusummenfı.ssen muss,um alle 
tittel,cie cben in diesem Woment zu fı.iden sind,zu Su- 
bruchen,um diese Verord:ung illusorisch zu muchun. Div 
H.upturs: che :ber ist das Liktat von Versuilles. wıd ir 
hoffen und vertrauen suf unsere Genossch in anderen »tus- 
ten beso:.ders in Prinkriich,d.ss sie mit uns kämpfen,d.ss 
sic suf uxscrer Suite stehin,bis dieser Vertr.g und die 
Regicruugskommission versch. undcn ist. 
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kelie ee mehr vorliegei,schlicssc 
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ich hiermit dis Sitzu£. Ihr 30 Miruten!) 
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